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wäre, wenn wir
Tonne verblieben

Niemand zweifelt daran, daetreldepreiſe aſh dann eingetreten

ären; auch eine

die bereits auf einen Niveau ſich befinden, das kaum. nöch
als ein mittelmäßig-hohes bezeichnet werden kann.Der gewiſſen hafte Willſt aftspolitiker muß aus den

Ereigniſſen der Jahre 1891 und 1892 vor Allem die eineLehre ziehen, da n aftspolitiſche Maßnahmen nie
mäls einkn die Allgemeinheit treffenden Vortheil haben
werden, wenn ſie theils aits politiſchen S agirag her
vorgeheil, theils aber e nde zufälligeErſchei
mitttgenzitrückzuführen find. Man inag in freiſinnigen und
freihändleriſchen Orgaiten ſich abmühen, wie das qlerdings
eben jetzt init Vorliebe geſchieht, die überſtürzte Kurstrei
berei des Jahres 1691 und die nicht minder Uberſtürzte
Kursdrückerei des Jahres 1892 auf die ewigen und ünent

Es iſt Kike merkwürdige- Er
Getreidezölle ermäßigte, obwohl d

dafür aus prochen hatte. Die Halung. unſerer wirthehe rund bleibt eben en
weit die Wirſhſchaftspplitik des Reiches in Fräge kommt.
Man muß geſtehen, daß unſer de aeiner feht koſ pielihen Einrichtung

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

erausgewachſen hat.

wegten Grundſätzerevon Angebot und Nachfrage zurückzu
führen; wer Ohren hat, zu hören und Angen, zu ſehen,
dem kann es nicht entgangen fein, t wir es mit denverderblichſten Auüswüchſen einer egoi hen Spekulation zu

thun hatten, der von der einſeitigſten Parteipolitik in ge
radezu unerhörter Weiſe Vorſchub geleiſtet wurde. Sie
ltächerlich und abgeſchmackt iſt es, wenn noch heute die
ſelben Organe die unter dem Schiboleth von Bodenver
kheuerung und Volksernährung ihr Unweſen getrieben haben,
e den Anſchein geben, als ob ſie die Ereigniſſe voraus
geſehen und um das Vaterland verdient gemacht hätten.
Der ganze V 5 dieſer Herren beſtand doch bekanntlich da
rin, allerlei Schaudermären von einer bevorſtehenden Hun-
gersnoth auſ ſchen, an der Erhöhung der Getreidepreiſe
mitzuwirken und dann unter dem Hinweiſe auf die Brod
vertheuerung die Nothweüdigkeit der Abſchlachtung des be
gehrlichen Agrariers zu bekonen. Die Herabſetzüng oder
auch vollſtändige Aufhebung der Getreidezölle war das
einzige Ziel, auf das losge gung wurde; dieſe Maßregel,ſo wurde unisono betont, ſei as einzige Mittel, um den

bedrängten Arbeiter aus ſeiner unglücklichen Lage zu be-
freien, ihm ein behagliches und freundliches Daſein zu
verſchaffen.

„LGelegentlich der Berathungen über die Handelsverträge
mit OeſterreichUngarn und Jtalien haben leider von Zeit
zu Zeit auch ſolche Erwägungen eine Rolle geſpielt, die ganz
entſchieden dem allgemeinen Anſturme gegen Brodvertheue-
rung und agrariſche Begehrlichkeit Rechnung trugen, aller
dings mit dem ſteten Hinweiſe darauf, daß offenbar die
Zölle von 50 für die Tonne in ihrer Wirkung über das
Ziel hinausgeſchoſſen hätten und zweifellos eine erhebliche
Reduktion vertragen könnten. War es wirthſchaftspolitiſch
berechtigt, auf die vorübergehende Erſcheinung des einen
Jahres 1891 hin Maßregeln zü treffen, die für zwölf
Jahre nicht mehr geändert werden können? Würde bei
dem Preiſe von Roggen und Weizen wie er gegenwärtiverzeichnet wird, eine Herabſetzung. der Getreidezölle auch

Kleines Feuilleton.
Wie kam die Cholera nach Hamburg Ueber die

Frage: „Wer hat die Eholera nach Hamburg eingeſchleppt?“
geht dem „Hamb. Tagebl. aus fachmänniſchen Kreiſen eine Zu
ſchrift zu, der wir r entnehmen Die zuerſt vielfach ver
breitete Anſicht, daß wir die Epidemie den ruſſiſchen Emigrauten
verdanken, ſcheint ein irrige zu ſein, da, ſoweit es ſich hat feſt
ktellen läſſein, Kraukheiten unter cholergartigen Shmptomen ſich
nicht zuerſt bei dieſen Leuten, weder in den von ihnen benußten
Logirhänſern, noch in der großen Auswandererbaracke am Ame-
rifäquai gezeigt haben. Die erſten choleraverdächtigen Fällen er
folaten im Häfen auf den mit oſtaſiatiſchem Maſchinenperſonal
fahrenden Dampfern. So erkrankten vor der Feſtſtellung der
Cbolera in Hamburg auf dem Dampfer „Drachenfels“ hier im
Hafen drei und in Antwerpen vier indiſche Feuerleute an Diar-
rhöe. Ein Zeichen, das zur Vorſicht hätte mahnen ſollen, dem
jedoch nicht die h Beachtung geſchenkt wurde. Jn einem
großen Theile der Bevölkerung iſt denn auch die Anſicht ver
breitet, daß die Eholera durch d e oſtgſtatiſchen Feuerleute in Ham
burg eingeſchleppt worden iſt. Mit dte mit den Keime der
in ihrem Vaterlande heimiſchen Krankheit behafteten Leuten ſind
unſere Hafenarbeiter vielfach in Berührung gekommen. Die in
die Elbe gefloſſenen Exkremente dieſer Leute haben das Waſſer
infizirt und den Cholerakeim, ſoweit dieſes nicht von den Arbei
tern, welche in engen dumpfen Straßen, ſchmutzigen Höfen und
alten, zur Aufnahme infizirender Krankheiten beſonders geeigneten
Häuſern wohnen, ſelber geſbeben iſt, verbreitet. Hierauf iſt es
auch wohl zurückzuführen, daß die Krankheit beſonders aus den
Kreiſen der weniger Bemittelten hauptſächlich ihre Opfer ge-
fordert hat, ſowie das plötzliche heftige Auftreten in
reinem Straßenbezirk und das Ueberſpringen verſchont
gebliebener. großer Straßenzüge bereits im Anfange
der Epidemie. Sehen wir uns unn einmaldie aſiatiſchen Feuerleute näher an. Wir begegnen ihnen leider
oſtmals mehr als genug in den Straßen unſerer Stadt. Dünne,
ſchmächtige Geſtalten in leichter Baumwollenkleidung deren
Schnitt auch dann unſere Aufmerkſamkeit den Leuten zuwenden
würde, wenn ſie auch vicht, wie es meiſtens der Fall iſt, ſich
durch den Verkauf von Pfauenfedern, Fächern, geſchnißten
Stöcken c. überaus bemerkbar machen würden. Dieſe Leute
werden von DampſſchiffsRhedereien mit Vorliebe als Feuer
leute engagirt, weil ſie angeblich die Hitze beſſer als die weißen
Feuerleute vertragen können un ſig deshalb beſſer r Vedie-
unſ der Maſchinen im tropiſchen Klima eignen. aß dieſes
thatſächlich ſich ſo galt iſt, vielfach augezweifelt worden, da
der Europäer der Erfahrung gemäß ſich auch in dem heißen

im Laufe des Oktyber wieder ne den bis
dahin werden eingeförderte Berjch ü
Einzelfragen feſtgeſtellt ſein. Die Arbeitennder Kommiſſion,
die zum üherwiegend größten Theil fertiggeſtellt ſind, ſollendann ſhun, u Ende geführt werden. Es erübrigt daſin

zunächſt der Bericht an. den Relchskanzler und die davon
e weitere Entſchließüug, ob die gewonnenen Er
gebniſſe erfolgreich geſetzgeberiſch zu verwerthen ſind.

t Zur Feier des Nameunstages des Kaiſers
Alexander von Ruſzlaud fand geſtern Mittag in der
Capelle des ruſſiſchen Botſchafterpalais in Berlin ein feier
liches Tedenm ſtatt, welches vom Botſchaftsprobſt Malzew
abgehalten wurde.

Ueber die bevorſtehende Reviſion der Militärvenfions
geſetze ſindein letzter Zeit mehrfache offiziöſe Andentungen er

angen. Von betbe ligter Seite erhält die Tägl, Rundſchan in
Berlin eine Zuſchriſt, die mit Recht auf eine große Härte der
beſtehenden Geſetze hinweiſt. Es handelt ſich um diejenigen
penſionirten Offiziere, die 1870 vör dem Feinde verwundet und
in Folge deſſen, aber ſhäter. als nach den geſetzlichen 5 Johren,
den Abſchied haben nehmen müſſen, ohne daß ihnen weder die
Kriegszulage noch das zweite Kriegsjahr zugebilligt werden
konnie, da das Geſetz ſie hier im Stich läßt.

Jch ſelbſt ſo ſchreibt unſer Gewährsmann wurde An
faugs Dezember 1870 ſchwer verwundet und gegen Ende des-
ſelben Monats nach Deutſchland verbracht. Nach 5 Monaten
exſt konnte das Geſchoß aus meinem Körper entſernt werden
Ich war daher bis dahin und über die Zeit hinaus felddienſt
unfähig und gewwungen, in Deutſchland zu dleiben- Durch jahre
lang förtgeſeßte Bäder gelang es mir, mich dem Dienſt zu er-

hbalten, doch wurde ich ſchließlich nach 10 Jahren Jüvalide und
zwar in Fölge meiner ſchweren Verwundung. Meine militäriſche
Laufbahn war beſchloſſen, nach dem Geſetz konnte ich eine
Kriegszulage nicht mehr erhalten, habe aber durch meine Ver-
wunudung hoch den Nachtheil nur eines ideih nnd das
iſt eine große Härte! Es liegt alſo im Intereſſe aller im Jahre

1870 vor dem Feinde verwundeten Offiziere, denen es in Folge
ihrer Verwundung nicht möglich war, noch 1871 im Felde ſich

aktiv zu betheiligen, daß der 823 des Penſionsgeſetzes dahin er
gänzt werde, daß auch ihnen das Jahr 1871 noch nachträglich
als Kriegsjahr angerechnet würde.

Jm nächſten Frühjahr beabſichtigt. wie ein Berichterſtatter
I meldet, mit dem kommandirenden General des Gardekorps,
Freiherrn von Meerſcheidt-Bülleſſen, auch der kommandirende

der Heuern der Feuerleute tanchte denn auch die Frage anf, ob
es nicht rgrrt ſein dg, nunmehr der Unterſchied der Gagen
der europäiſchen ünd aſialiſchen Feuerlente ein minimaler war,
ſtatt der Letzteren Erſtere wieder zu ſolchem Dienſte heranzu-
ziehen. Die derzeit daxüber gepflogenen Berathungen ergaben
jedoch, trotzdem die Gägen ungefähr dieſelben und ein überaus
ſtarkes Angebot befahrener Dampfer-Fenerlente zu erwarten
zwar, den BVeſchluß, auch ſerner ſarbige, das heißt aſiatiſche
Feuierleute auf den betreffenden Dampferlinien zur Bedienung
der Maſchinen zu verwenden. Jetzt haben wir, der Anſicht
eines großen Theils der Bepölkevnng ngch, die Cbolera durch
jene Oſtaſiaten erhalten. Wenn dieſes ſich ſpäter amtlich wird
konſtatiren laſſen, woran nicht gezweifelt wird, ſo haben wir die
Seuche jenem Entſchluß zu verdanken, durch welchen Aſiaten
auf deutſchen Dampfern zu Maſchinendienſten zu verwenden ſind.

LHientenänt Graf Schweinitz, der bekanütlich am 5. Juni
bei der Erſtürmung des veſeſtigten Dorfes des feindlichen Hänpt
lings Sikkiſchwer verwundet und nach Tabora gebracht wurde,
wo er ſachkundige Pflege fand, hät an ſeinen Bruder von Urgurn,
etwa vier Tagemärſche vor Taborg, einen Brief geſchrieben, der

harakteriſtik der ſchwarzen Sultane giebt. Ich wurde im
e unterbrochen. Der Sultan Maharuri kam, mich zur

Beſichtigung ſeines Dorſes abzuholen« Was hatte ich mir früher
Für falſche Vorſtellungen von den Wilden gemacht. Die Sultane
ſind alle intelligente vornehme Leute, die nicht die Spur
Lächerliches an ſich Haben Gewöhnlich ſtellt man ſich in
Europa unter einem ſolchen ſchwarzen Herrſcher eine lächerliche
Figur vor, wie man ſich überhaupt von den Negern meiſt einen
Falſchen Begriff mächt. Es ſind richtige Menſchen wie wir, nicht
blos vom zoologiſchen Standpunkt aus. Sie haben ein Gemüths-
leben ganz wie wir. Daß ſie nicht in allem uns gleichen, iſt
natürlich, man findet aber überall Analogien. Ich habe bis
jetzt in jeder Beziehung eigentlich uur einen guten Eindruck ge-
wonnen. Hier dieſe Waniamweſi zeigen auch in ihrem Leben
ind ihren Einrichtungen eine Vollkommenheit, wie ſie uns in
uropa nicht leicht glaublich erſcheint. Unter einer Neger-

wohnung z. B. ſlellt man ſich im allgemeinen eine ſich durch
Niedrigkeit und Schmutz auszeichnende Hütte vor. Jch habe
hier das Dorf des Sultans Wamba und das bieſige Dorf be

ichtigt und kann Dir verſichern, daß viele Bauern in Deutſch
and uicht ſolche angenehme Wohnnügen haben. 3-4 Meter

hohe Räume von 4—6 Meter Breite bewohnen hier die Lente.
Eine muſterhafte Sauberkeit wie reger Fleiß zeigt ſich überall.
Mächtige tonnenartige Piee von 2—3 Meler Höhe und
1--2 Meter Durchmeſſer faſſen die Feldfrüchte; auf den flachen
Dächern trocknen die Früchte in kleineren Bottichen. Viele
Ziegen und Hühuer werden gehalten, nur leider faſt gar keine
Ochſen, da die Seuche vor zwei Jahren faſt alle getödtet hat.Klima, wenn ihm die richtige Behandlung zu Theil wird, alsFeuermann wobl bewährt hat Derzeit bei der Herabſetzung Ich habe mich bis jeht mit allen Sultanen befreundet: es ſind

bei dem alten Zolle von 50 fiir die
e Vorminderung der Ein

fuhr voſt Gétreidt ſeitens des Befreündeten Oeſterreich
Ungarns würde durch die Beibehaltung des alten Zolles
kaum. bewirkt worden ſein. Welchen Zweck. hat dann alſo
das ungeheure Opfer von ca. 60 Millionen, das wir all
iährlg n verwinperter en erleiden

Es i cheinung daß man dieLand wirthſchaft ſich
einmüthig dagegän, die Jndüſtrie fich Dirchans nicht

Die Arbeiten der BörſeilePräfüngs-Kozumniſſton
ſollen wie uns jetzt auch von anderer Seite beſtätigt wird,
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Geueral pes 7. dreheht 8, Gelieral der Kavallerie von Albe
ſie ſchon wiederholt abſchlägig beſchieden

dies Geſuch zu erneuern das denn auch, da Herrn von Al
bedyll bereits am 10. April 1801 ſein 50Jähriges Dienſtjnbiläum
h ät, genehmigt werden düxſte. Als Ngchlolger des
tfteren iſt bereits mehrfach der Gr von Meininhen ge-

naunt, der ſeit dein 27. Jannar Geherglljentenant und Kom-
mandenr der 1. Gard viſion iſt: der Nachfolgerdes Geiterot, von lehnt der Prinz Friedrich von

der W. Bdiſlen in Kaſſel und
en 90 Generallieutenäut, vordein Kommandeur

der 3. Garde Kavallexie-Briggde. l rn
a Wie nach dem „C. r verlautet, wird der kom-

mandirende General des 10. Arſneekorps, Geucral der
Infanterie Bronſart v. Schellendorff, die Einreichung
KCies Abſchiedsgeſuchs erneuern. Der noch im rüſtigſten
Mannesalter ſtehende General (er iſt Mikte der Fünfziger
hatte bereits vor längerer Zeit die Abſicht, ar
gitsgeſprochen, jedoch waren die Pei dieſer Gelegenheit verdie nirichtig Die Urſache des Entſchluſſe

des Generals iſt der Geſundheitszuſtand ſeiner Gattin.
Der Zuſammentritt des koönſervativen Partei

tages um die Mittte des Oktobers ſoll, wie verſchiedene
freiſinnige Blätter melden, geſichert ſein. Die vom Aus-
ſchuß des konſervativen Wahlvereins erhobene Forderung,
die Reichstagsfraktion möge vor dem Parteitage zuſammen
treten und ſich über die Programmfrage äußern, ſei ab
gelehnt worden. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Die „Fränk. Tagespoſt“, das Organ des ſozial-
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Grillenberger, macht
den Vorſchlag, mit Rückſicht anf die gegenwärtigen Ge-
ſundheitsverhältniſſe den bekanntlich auf den 16. Oktober
d. J. nach Berlin unberanmten ſozialdemokratiſchen
Parkeitag zu verſchieben, bis die Geſundheitsverhältniſſe
ſich gebeſſert haben. Dieſe Verſchiebung ſei, bemerkt das
genannte Blatt (und das iſt beſonders intereſſant, um ſo
leichter zu ermöglichen, „als eigentliche dringende Partei-
fragen nicht auf der Tagesordnung flehen.“ Das
Zeytralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei in Berlin
äußert ohne ſpeziell auf die Auslaſſung der „Fränk,
Tagespoſt“ Bezug zu uehmen: „Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß, wenn die Choleragefahr in gleichem Umfan,e wie
jetzt anhalten ſollte, der Parteitag vertagt werden muß.
Vorläufig liegt aber noch kein Anlaß vor, in den Vor-
bereitungen zum Parteitag irgend eine Störung eintreten
zu laſſen; wie wir aus unſerer Parteipreſſe erſehen, ſind
unſere Genoſſen auch überall dabei, die Wahl der Dele-
girten c. zu vollziehen.“

Jn voriger Woche iſt, wie ſchon am Sonnabend in
Kürze gemeldet worden iſt, der Landtagsabgeordnete Eenſt
Mackenfen in Sachſa a. H. nach kurzem Krankenlager geſtorben.
Geboren am 16. Oktober 1817 zu Bierbanmsmühle im Kreiſe
Manienburg, beſuchte Mackenſen von 1829-1832 das Realgym-
naſinm zu Braunſchweig und ſodann bis 1835 das Polytech
nikinn zu Hannover. Von 1846-1874 lebte er als Mühlenbe-
ſitzer und Kaufmann auf Vierbaumsmühle, von dem letzteren
Jahre an als Rentier in Hannover. Dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe gehörte er ſeit dem Jahre 1877 an, und zwar
war er gewählt für den 18. hanuoverſchen (Liebenburg), vom
Herbſt 1885 an dritten hildesheimſchen Wahlkreis (Marienburg,
Goslar). Er war ein Mitglied der nationalliberalen Partei.
Die vom Wahlkreiſe Wahlkreiſe Marienburg-Goslar, vorzu
nuehmende Exſatzwahl wird nur für ein Jahr Gültigkeit haben.
da bekanntlich im Herbſt 1893 die allgemeinen Neuwablen zuw
Abgeordnetenhauſe zu vollziehen ſind.

meiſt mächtige Herrſcher, die weite Gebiete beherrſchen, und iſt
der Verkehr mit dieſen verſchiedenen Leuten hochintereſſant. Jch

war bei drei großen Wagögo-Sultaqnen, und heute iſt dies der
zweite große, ſelbſtändige Waniamweſi-Sultan.

Alpenfahrt eines Millionärs. Die Jnnsbrucker Nach-
richten ſchreiben unterm 5. ds. Es iſt immer ſeltener, daß man
inr Zeitalter der Eiſenbahnen noch Reiſenden begegnet, die im
eigenen Wagen über Berg und Thal fahren, obgleich dieſe Weiſe
zu reiſen die dankbarſte iſt. Mehrere Tourxiſten aus Baltimore
und Herr und Frau Robert Garrett, Dr. Henry Jakobs, Mr.

und Mrs. James, S. Frieck, Mr. und Mrs. Talbot, J. Taylor
mit zahlreicher Dienerſchaäft befinden ſich gegenwärtig auf einer
ſolchen Fahrt durch die Alpen. Vier Wagen mit 15 Pferden
fahren die Geſellſchaft über die Päſſe. Voraus gebt ein Fünf
ſpänner, dann folgen zwei Vierſpänner, und den Schluß bildet
ein Zweiſpänuner. Bis jetzt hat, die Karawane den St. Gottharo,
das Stilfſer Joch und den Finſtermünzpaß paſſirt. Nach einem
fünftägigen Aufenthalte in Jnnsbruck fahren ſie durch das
Unterinnthal nach Zell am See und Gaſtein, von wo ſie über
Jſchl, Gmunden, Salzburg, Reichenhall, Berchtesgaden, Ober-
Weißbach wieder hierher zurückkommen, um nachher über den
Brenner in die Dolomiten und nach Venedig zu gelangen, wo
die Wagen entlaſſen werden. Herr Robert Garreit iſt der be
kannte amerikaniſche Millionär.

Die Muſik als Lebensretterin. Die Berliner Börſen-
zeitung berichtet: Es war am Vorabend des Geburtstages ihres
Kommandeurs, als ſich die Spielleute eines zur Zeit im
Manöver befindlichen Bataillons der Berliner Garniſon auf
einer Wieſe vor dem Städtchen B. ein Stelldichein gaben, um
ein dem Herrn Major anf ſeinem Wiegenfeſte zu bringendes
Ständchen einzuüben. Eben wollte der lange Tambourmajor
das Zeichen zum Beginn der Probenummer geben. da fiel ſein
Blick auf einen Knaben, der von einem jungen Bullen verſolgt
wurde. Zu weit entfernt, um das Thier an der Verfolgung des
aus Leibeskräften ſchreienden Buben abzuhalten, ſahen die Spiel
leute mit Entſetzen wie ſich die Entfernung zwiſchen dem Ver
folgten und dem Verfolger immer mehr und mehr verringerte.
Da, als eben der Bulle mit geſenktem Kopfe dem Kinde unr
wenige Schritte nahe gekommen war und im Begriff ſtand, den
Kleinen aufzuſpießen, ertönte plötzlich das Kommando „Los!“
Die Kapelle ſehte ein, und wie feſtgewurzelt blieb der Bulle ob
der ungewohnten Töne ſtehen, warf, den Kopf in die Höhe und
ſtieß ein markerſchütterndes Gebrüll aus. Ein neuer Stoß in
die Blechinſtrumente und in wilden Sätzen rannte das Thier
querfeldein dem nächſten Dorfe zu, weiter ſchen nach der Rich-
tung blickend, in welcher die Kapelle ſtand, die durch die Macht
ihrer Muſik das Kind vor einem ſicheren Tode gerettet hotte
und nun dafür den Dauk der Eltern des Kindes erntete
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Dex Miviſter dex geiſtlichen, Unlerricbts und Medizinal
gel genheiken hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ berichtet, die be
theiligten Bezir sregierirngen um eine Anzeige darüber erfücht,
ob es Noch erforderlich erſcheine, von der demnächſt herous-
kommenden neuen Auflage eines Hebammen-Lehrbuchs wieder
eine polniſche Ueberſetzung anfertigen zu laſen der
ob vielmehr anzunehmen fei, daß die in den letzten 10 Jahren
ausgebildeteit Hebammen der dentſchen Sprache ſolveit mächtig
ſeien, um das deutſch verfaßte Lehrbuch verſtehen zu können.

Hinſichtlich der Verordnung, in Zukunft in
werden darf wenn daffelbe nicht von einem preußiſchen Fleiſch
Beamten für trichinenftef erklärt worden iſt, hat ſich der ameri
kaniſche AckerbauMiniſter, Herr Ruſk, in fölgender Weiſe aus
h prochen; „Die Regierung hat bis jetzt uoch keine offizielle
dachricht erhalten, daß in iiportirtein amerikaniſchen Schweine-
eiſch, welchen das Certifieat eines FleiſchbeſchanBeam ken der

Ver. Staaten-Regiernug beilag, in Deutfchland Trichinen ge
Junden worden ſei Es iſt ſicher, daß von hier aus aineri-
kaniſche Schweinefleiſch- Produkte nach Deutſchland exbortixt wor
den ſind, welche von Seiten der hieſigen deutſchen Konſuln aus
geſtellten Certificate begleitet waren auf dieſe Sendungen
dürfte die betreffende Kabeldepeſche Bezug haben. Mit unferer
Pene d iperlton iſt die deutſche Regierung wollſtändig zu
rieden.

Die B. P. N. ſchreiben: Als die kaiſerliche Verordunng
über das Jnkrafttreten der Sönntagsruhebe ſtimmungen für das
Handelsgewerbe veröffentlicht wurde verlangten verſchiedene
Blätter welche die Schwierigkeiten der Durchführung ſolcher
Vorſchriften überſahen, daß nunmehr auch baldigſt die Sonntags
Inhebe ſtimmungen für Jndnſtrie und Haundwerk in Kraft ge
Feht würden. Einige gingen ſogar ſoweit, den 1. Oklober d. J-
als denjenigen Termin zu bezeichnen, welcher hierfür innegehalten
werden müßte, wenn man nicht den Verdacht erwecken wollte,
als beabſichtige man den Arbeitern der Judnſtrie und desHandwerks Woblthaten vorzneuthalten, welche man den Ange-
ſellten des Handelgewerbes gewährt habe. Wir wieſen damals
ſchon darauf hin, daß ſolche Forderungen zwar leicht aufzuſtellen
ſeien, daß ihre Erfüllung jedoch von der Beſeitigung einer
ganzen Anzahl von Schwierigkeiten abhängig ſei und daß
gerade die Behandlung von Jnduſtrie und Handwerk in dieſer
Beziehung weit ſchwieriger ſei als die des Handels. Jnzwiſchen
hat ſich wach den Erfahrungen welche man mit den Sonntags
ruhevorſchriſten für das Handelsgewerbe gemacht. hat, gezeigt,
wie ichtig es geweſen iſt, auf dem anderen Gebiete vorſichtig
vorzugehen und vorher über die Ausnahmen, welche von der
allgemeinen geſetzlichen Regel zu machen ſeien, eingehende Ex-
wägungen anzuſtellen bezw. Beſchlüſſe zu faſſen- Beim Handels
e werbe liegen die Verhältniſſe noch ziemlich einfach, bei der
znduſtrie namentlich ſind ſie außerordentlich komplicirt. Esſfünden denn auch jeht noch immer bei den zuſtändigen Reichs

behörden Erörternugen dieſer Frage ſtatt. Man wird es nür
billigen kölnnen, daß lieber mit den Erwägungen über die Aus-
nahmeſtellung einzelner Jnduſtriezweige oder beſtimmter Ar-
beiten bei den verſchiedenen Erwerbsgruppen noch einige Zeit
vergeht, als daß durch eine ſchablonenhafte Behandlung die
Gefahr herborgerufen wird, daß die Produktion ümnnöthig
gehemnt wird. Wann dieſe Erörterungen zum Abſchluß kommen
werden, iſt noch nicht genau zu beſliinmen. Jedenfalls aber
ſteht ſoviel feſt, daß eine Kaiſerliche Verordnüng, welche die
Einführung der Sonntagsruhebeſtimmungen für Jndnuſtrie und
Handwerk auf den 1. Oktober 1892 feſſſtellte, nicht erlaſſen
werden dürfte.

Streiflichter.
Zu den Unterſchlagungen des „Genoſſen“o nsler. Ueber das Verbleiben des nach Unterſchlagung

von 20000 aus Mannheim flüchtig gewordenen Stadtverord-
neten und „Genoſſen“ Häusler fehlt bis jett jede Spur. Die
Sammlungen, welche vom Mannheimer Medizinolverband unter
Der Bürgerſchaſt der Stadt vorgenommen wurden, um das durch
Die Unterſchlagungen entſtandene Defizit zu decken und das Fort
Peſlehen des Verbandes zu ermöglichen, baben ein ſehr geringes
Reſultat ergeben. Jm Ganzen ſind circa 1500 zuſammen-
gekommen, gegenüber dem Defizit eine verſchwindende Summe.
Jn der letzten Generalverſammlung des Medizinalverbandes, in
welcher es ſehr heiß herging, wurde beſchloſſen. zur Deckung des
Defizits nunmehr eine Extraſtener von den Mitgliedern zu er
beben, ein Beſchluß, der zweifellos zur Folge haben wird, daß
die Mitgliederzahl einen noch ſtärkeren Rückgang erfährt, als es
bis jetzt ſchon der Fall geweſen iſt. Jnzwiſchen hat der Mann
Deimer Aerzteverein die Mitglieder des ſeitherigen Vorſtandes
des Verbands, welche nach den Beſtimmungen der Statuten für
Die Geſchäftsführung und ſomit auch für das Defizit verantwort-
lich ſind, behuſs Aufbringung des ſich auf 11000 belanfenden
Guthabens der Aerzte verklagt, ein Vorgehen, welches für die
meiſten der Vorſtandsmitglieder verhängnißvoll werden kam.
Ob es möglich ſein wird, unter dieſen Umſtänden den Medizinal
Verband zu halten, iſt noch ſehr fraglich, umſomehr, als die
Mannheimer Aerzte ihre Thätigkeit für den Verband eingeſtellt
baben, und die bis jetzt von auswärts zugezogenen Aerzte keines-
wegs genügen. Der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt der Fall
Häusler immer noch auf das Aeußerſte unbequem; Hänsler's
Noame, der einſt ſo gefeiert war, wird überhaupt uicht mehr er
wähnt und über die Verhandlungen des Medizinalverbaudes
finden wir nur ganz dürftige und mchtsſagende Referate. Viel-
leicht glauben die Sozialdemokraten Mannheims, hiermit die
Tobatſache aus der Welt zu ſchaffen, daß ihr hervorragendſter
Führer, der mit Ebrenſtellungen überbäuft war, ganz gemeine
Unterſchlagungen beging, die um ſo gemeiner waren, als es ſich
um die „Nothgroſchen“ der arbeitenden „Genoſſen“ handelte!

Etwas vom Biſchof Haffner. Das ſcharfe Auf
treten des „Friedensbiſchofs“ Haffner gelegentlich der Mainzer
Katholikenverſammlung hat in vielen Kreiſen Verwunderung er
regt. Und doch iſt Biſchof Haffner von jeher einer der Heiß
ſporne des Ultramöntanismus geweſen. Als Litterarhiſtoriker
ſuchte er vor allem Leſſings Lorbeerkranz zu zervflücken. Auf
derſelben Höhe römiſcher Unfehlbarkeit ſtehen ſeine Aeußerungen
über die moderne Bildung und über Luther. Er giebt darüber
folgende Orakelſprüche zum Beſten:
die vielgerühmte Bildung unſerer Zeit gleicht dem Bilde eines
Mannes, deſſen Zehen und Hände mit Diamanten und Gold-
ringen geſchmückt ſind, deſſen Bruſt und Haupt dagegen mitLumpen ſich bedeckt. Ueberreich in einzelnen Details, t ſie
beltelarm in den großen allgemeinen Fragen der Vernunft“.

Nicht minder beachtenswerth iſt ſeine CEharakteriſtik Luthers:
„was Luther als reines Evangelium lehrt, iſt weſentlich ein
Produkt ſeiner perſönlichen unglücklichen Charakter
miſchung. Ungebändigter Eigenſinn verbindet ſich mit einer
falſchen Askeſe, um ſeiner von der kirchlichen Lehre abweichen-
den ſubjektiven Meinung den Stempel göttlicher Erleuchtung
aufzudrücken und ſeiner Perſon die Würde eines von Gott er
wählten Werkzeuges zu geben. Die Derbheit und Rohbeit ſeiner
zornmuthigen Natur macht den Papſt zum Antichriſt, die katho-
liſche Kirche zur Teufelsſtiftung. Bei alledem hat weder Logik
noch Glaube, weder geſchichtliche noch dogmatiſche oder philoſo
phiſche Unterſuchung mitgewirkt. Die Häreſie Luthers iſt ein
Prodnkt der Leidenſchaft und hat einen durchaus individuellen
Charakter.“

Die „Now. Wr.* kommt nochmals auf die
Pamirfrage zu ſprechen und erklärt dabei kategoriſch,
Rußland werde keinen Schritt zurückweichen, denn in Aſien
würde ſeitens der Eingeborenen ein jedes Zurückweichen einer
en Macht als eine direkte Niederlage derſelben auf
gefaßt.

Wir werden ſo ſchreibt das Blatt in keinem Falle
den Pamir räumen, ungeachtet aller Drohnugen Jn welcher
Weiſe die Sache in Ordnung kommen wird, iſt noch nicht er
ſichtlich, aber daß ſie in dieſer oder jener Weiſe ohne die aller
geringſten Zugeſtändniſſe unſererſeits zum Austrag kommen und
beglichen werden wird, das unterliegt keinem Zweifel.“

Auch Lord Salisbury würde es nicht gewagt haben, wegen
des Pamirs einen Konflikt mit Rußland zu provoziren, vonWladſtone aber ſei dies erſt recht nicht denkbar Daß eine
Ptuich Begleichung der Pamirfrage den Ruſſobphoben, zunächſt

en e e nicht inbinrinpoſſen,
ihre Rechnungen

im Uebrigen ſehr begreiflich. „Jhre Hoffnung,

rſtin in bhrhe gebracht hot.
Preußen kein per kgirtſwe Schweinefleiſch mehr verkauft
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daß unter Gladſt Giglotjd dan geheinen Plänen des DreiFs ging c n werde der Erwartung de
udet, die Pamirfrage werde zu geſpannten Beziehungen

zwiſchen London und St. Petersburg führen. Wenn üun aber
aus dieſer Frage keine derartige Spgunung, xelultirt, ſo wirddas ſrabinet. von S u a n dazu hahbett, die
öſte den Jntrigiren in an ien zu be

nen Ferdilrand von Kabilrh zu kliebälgeln,
ffeif ſeine vollkömmene Splidörität mit Stainbitlow zum
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o rinDie Vurre der letzten Wochen hat, wie die
„Poſt“ h berichtet. 45 re eeigenarti nuigen zu ge gehabt o verwies Geh.di Witte in der n Sis ung des Bonn Ver
eins der Mark auf die inteuſtb braunrothe Färbitüg, die die
Blätter des Sellerie erhalten haben. Auch die Blütben der

k i n e dunkle Färb i nigenthümlich iſt alich die Erſcheinnng, daß faſt ämmtlicheWalbyrodutte ſiamentlich die bekcku er Süßigkeit ent
behren. Auch die Pilze haben vo der Trockenheit ſehr gelrtten,
ſie fehlen in manchen Gegendeu, der Mark ganz Erxivähnt ſei
irbchj daß auch der märkiſche Tabak in dieſen Jahre eine
quantitativ ſehr geringe Ernte giebt.

Ein gokdener Päpſtithron. Jn welchem ſchreien
den Gegenſatz der Prunk des Papfſtthums zur EinſachbeitEhriſti Kebt, wird treffeiſd durch folgende Nachricht in Sigl's

„Vaterland“, deſſen Randbeierknug wir vollkommen billigen
zum Ausdruck gebracht: „Rom. Das Domkapitel von St.
Peter ſoll beabſichtigen, mit den Domkapiteln der Chriſtenheit
dem heiligen Vater zu ſeinem 50jährigen Biſchofsjubiläuur einen
goldenen Thron um 500 000 Francs zu verehren: d h. letztere
ſollen das Geld hergeben und erſteres nimmt es nnd verehrt.

Ein goldener Thron für den Papft, der bis jetzt auch nicht
auf einem Rohrſtuhl gethront- hat, iſt gewiß das a ſchreiendſle
Bedürfuiß für Papſt und Kirche

Wie leicht der Anſteckungskeim der Cbolera
das Jnnere des Landes p e wer de ikaun, dafür liefert folgendes Exlehüiß einen Beweis das aus

Hamburg alſo gemeldet wird: Vor einigen Tagen würde der
Atzt zu einem-auf ſeinem Oberländer Kahn. liegenden erkrankten
Sthiffer im Hafen gerüfen. Er ließ den Kränken, den er auf
der ans baſtumhüllten Collis beſtehenden Ladung liegend fand,
nächdein die Cholera konſtalirt war- in's Kraukenhans befördern
und begab ſich zur nehen Polizeiwache, um die erforderliche
Meldung zu erſtalten. Da duch der Platz auf dem der Schiffer
gelegen haite, in großem Umfange beſchmntzt, alſo infizirt war.
machte er der Polizeibehörde auch hiervon Anzeige iudern er
betonte, daß die betreffenden Stſickater vernichtet werden niüß
ten Am folgenden Morgen führte ihn ſein Weg wieder an
derſelben Stelle des Hafens vorhei, er bemerkte den Oberländer
Kahn und ſah daß ein bedeutender Theil der Lädung fehlte
Wie erſtaunte ex, als er aitf keine Erkundigung bei dem Eigen
thümter des Kahnſs erfuhr, die Ladimg fei nicht von der Polizei
abgeholt, ſondern am Abend vorher in lin fpedirt worden.
Welch ein Unglück kann durch eine ſolche imnberäntwortliche
Handlungsweiſe herbeigeführt werden wenn etwa gerade diefe
infizirten Collis nicht ganz beſonders und gründlich ſondern nur
oberflächlich bei der Abgangs- oder Anküunfts- Station desiftzirt
werden! Man erſieht hieraus, daß es nicht immer die Men
ſchen ſind die in ihren Kleidern den Auſteckungskeim in ferne
Städte ſchleppen-

Humor in ernſter Zeit. tſchuldigungszettel wird der „Dortm. Ztg. zur Verfüg-
ung geſtellt: Da mein Sohe Heindrich die Schuhle vom 23.—27.
Augoſt nicht beſugt hatt von wegen Kopf und magen Leiten, wo
ich ihm halt aufgegeben wie er auch immer die Krankeit von
vornherein beſeſſen hatt von wegen die Kollra ſo bitt ich um

r der Strafe von wegen der eckeligen Kollra. Mitt
lgtung.

Aus aller Welt.
Freiburg i. B., 10. Septbr. (Den Hungerttod) erlitt

in dem Orte Britzingen bei Müllheim die ſchon in höheren
Lebensjahren ſtehende Dienſtmnagd eines Rebberabeſitzers, Letz-
terer machte die unliebſame Entdeckung daß in ſeinem Weinberge
in mehreren Löcherr unreife Trauben vergraben waren. Die
Sache kam zur Anzeige, und die Gendarmerie ſtellte Nachfor
ſchungen zur Aufklärung an. Hierbei geſtand die Dienſtmagd
des Rebbanern, die Trauben vergraben zu daben. Daraufhin
wurde ſie aus dem Dienſte entlaſſen und war ſeitdem ver
ſchwunden. Diefer Tage wurde die Perſon in bemitleidens
werthem Zuſtande gefünden. Sie war vollſtändig entkräftet,
unr mit dem Nothdürftigſten bekleidet und durchaus verwildert,
was ihre Ausſage um ſo glaubhaſter machte, daß ſie ſich zehn
Tage lang im Walde herumgetrieben habe. Man nahm ſich der
Unglücklichen ſofort an und wollte ſie ins Hoſpital ſchaffen.
T dem Wege dahin aber verſtarb ſie unter den Händen der

räger.
Hamburg, 10. Septbr. (Cho ler a.) Für die Hamburger

Bürgerſchaſts- Sitzung am Mittwoch liegen folgende Anträge
vor: Die Bürgerſchaſt erſucht den Senat um Genehmigung der
Einſetzung einer Kommiſſion zur Prüftiig der ſaniären Verhält-
niſſe, insbeſondere zur Prüfung der Frage, ob und eventuell
wie es ermöglicht werden kann, bis zur Fertigſtellung der Sand
filtration geſundes Trinkwaſſer für die Bevölkerung zu beſchaffen.
Die Bürgerſchaft erſucht ferner den Senat, ſofort Maßnahmen
zu treffen, daß binnen kürzeſter Friſt arteſiſche Brunnen angelegt
werden, um die Stadt, Vorſtadt und Voroxte, ſo lange mit
autei Waſſer zu verſorgen. bis die Stadtwaſſerkunſt im Stande
iſt, zweifellos genußfähiges und keimfreies filtrirtes Leitungs-
waſſer zu liefern. Sechzehn Brauereien Hamburgs und
Altonas laſſen ihre Wagen durch die Straßen fahren und un
entgeltlich heißes Waſſer verabreichen.

Thorn, 10. Sebtbr. (Niedriger Waſſerſtand.)Da das Waſſer der Weichſel auf m unter Null gefallen iſt, ſo
muß die Schifffahrt ganz eingeſtellt werden. Auf mehreren
Stellen haben ſich Dampfer feſtgefahren, ſelbſt leere Kähne und
Holztraſten können ſich unr mit Mühe fortbewegen.

Genug, 12. Septbr. (Von der Columbusfei er.)
Der franzöſiſche Admiral Rieunier hält an Bord des „Formi-
dahle“ am Dienstag einen großartigen Ball ab. Das Königs
paar hat die von Rieunier überſandte Einladung hierzu ange-
nommen.

New-Hork, 11. Septbr. (Flucht vor der Cholera.)
Die Grenzſtation am Niggarafall iſt mit aus NewYork kom-
mendein Reiſenden überfüllt: Graunada weiſt ebenfalls ſolche
Einwanderer zurück, die nicht mit einem Quarantänezengniß
verſehen ſind.
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Profeſſor Dr. Auguſt Müller
Unſere Hochſchule hat heute früh ein überaus ſchmerz-

licher Verluſt betroffen. Der bekannte Orientaliſt Pro-
feſſor Dr. Auguſt Müller iſt heute früh 4 Uhr in
der Blüthe ſeiner Jahre vom Tode fortgerafft worden. An
ſeiner Bahre trauert ſeine Familie, trauern r dankbaren
Schüler und Commilitonen denen er ein liebenswürdiger
Lehrer und Freund geweſen, trauert die geſammte Gelehrten
welt, welche in ihm einen ihrer bedentendſten und hoffunngs-
reichſten Vertreter verloren hat. Prof. Dr. Müller iſt nicht
ganz 44 Jahre alt geworden. Geboren am 3. Dezember
1848, trieb und vollendete er während der Jahre 1865——
1868 ſeine philologiſchen Studien in Halle, promovirke
daſelbſt am 23. November 1868 und ließ ſich in Halle am
16. Februar 1870 als Privatdozent für orientaliſche
Sprachen nieder. Jm Jahre 1874 zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt, wirkte er an unſerer Alma water
Fridericiana ununterbrochen bis zum Jahre 1882, wo er
einem Rufe als ordentlicher Profeſſor nach Königsberg

t habe
zu begünſtigen und mitet oeben

ſchen Künctk wirde am

Folgender Ent

m

Dr. Goſche frei wurde erging an, Prof. Müller die An
frage, ob er nicht als Nachfolger deſſelben nach Halle zu

ſeine Studienzeit v
ſte Anerkeimiim d

den unerbittlichen Tod von uns Keinfen. wordeit,
Sein Andenken wird allezeit in Ehren bleiben! net

Hultſfche Lokalitgahrichten vört 12 September.

ru r Orj re ein i jNach unſere ten r deta e r mit derte n
w Zur Sir Aus der Jſolirbaxacke der medizint

Sonnabend ein weiterer Kranker und
zwar der nete Eiwecke von hier eutlaſſen. Heute
dſtrſte die Entlaſſung des in Trotha aufgefundenen und vonnut re h z ies gi reund des in der Herberge zur Moritzbirg kra efündenenBhderſefenten Richter aus Koöblenz erfolgen. h
fähintlich von ihren Da itiede rer ſtellt worden.
Ferner iſt henke auch die von Leipzig jer abgeſchöbene

und zitr Beobachtung in die gedachte Baräcke eingelieferte Pro
ſtituirke aus Hainbürg zur Entlaſſung gekommen. Ein wei
tererFalliſt bisher nicht zur Anzeige trittſodaß in der Baracke nur noch der hier zugewanderte Arbeiter
Bih le kverbleibt, deſſen Zuſtand ſich inzwiſcheir Dig gee hak. Allein Auſcheine nach iſt mit dem Eintrilte der

kühleren Witterung die Gefahr e der
unſerer Stadt in weitere Ferhe gerückt. Nach den fortgeſetzt
günſtigen Nachrichten über die Abnahme der Seuche in Han

burg dürfte alch die Gefahr einer Einſchleppung der Seuche ſich
immer tuebr verringern.

Der Bürgervereln ehrte in ſeiner am Sophnabend ab
gen der das Andenken eines kürzlich verſtorbenen
Mitgliedes än der üblichen Weiſe Dann gelougie die Mitkhei
lung am die Perſammlang, daß das an eine größere Zahl vön
Mäbürgern erlaſſene Rundſchreiben, mit der Einladung zur
Beitrittserklärung dem Verein bereits mehr als 60 nene Mit-
glieder zugeführt habe. Jn der dann folgenden Beſprechung
kommunaler Angelegenheiten wurde zunächſt im Anſchluß an
einen ſpeziellen Fall gerügt, daß manche Angelegenhbeif-
ten ſelbſt ſolche, die bei ihrer untergeordneten Bedeutung t
erledigt werden könnten im Magiſtrat über Gebühr
verſchleppt würden in dem angezogenen Falle handelte es
ſich um die Beſchwerde eines Mithürgers, deren Beantwortung
fehr wohl ſofort nach dem Eingang möglich geweſen wäre, wäh
xeud in der That die Antwort erſt in der 8. Woche nach der
Eikreichüng der Beſchwerde gusgeferligt und gar erſt in der 9.

dem Beſchwerdeführenden ausgehändigt worden war. Weiter
wurde dem Bedalern darüber Ausdruck gegeben, daß auf der
Wucherer- und Reilſtraße die Straßenſpreug-
ung ganz unzureichend ausgeſührt werde. Daun
konnte der Verſammlung mitgetheilt werden, daß von maß-
gebender Stelle die Verſicherung vorliege, daß män in Zukunft
den Mißſtänden, wie ſie durch wie ſie durch wiederboltes

nufreißennengelegten Pflaſters zum Zweck der
as- und Wafſerrohr-Legn ſo oft hervorgerufenund noch erſt in der tet Sitzung wieder gerügt wurden, ein

Ende machen werde, dadürch, daß ſich das Stadtbanamt mit
ein Direktorium der Gas- und Waſſerwerke in gehörige Ver-
a ſehen werde um von letzterem bei der Etatsberathung

eittheilnng zu erbhalten, welche Rohrlegungen in Ausſicht ſetes
es wird dann Sorge getragen werden, daß die nöthigen Pflaſterrepaxaturen erſt Nach der Legüng der Rohre vorgenommen

werden, ſo daß ein mehruialiges Aufreißen des Pflaſters ver
mieden wird. Dem Hinweis gegenüber, daß Fleiſcherwagen
häufig das Fleiſch unbedeckt durch die Stadt führen, wurde
betont, daß ſolchem nicht blos vom äſthetiſchen, ſondern, auch
beſonders vom ſanikären Standpunkt zu rügenden Verhalten
einzelner Fleiſcher wohl durch die am 1. Jannar k. J. bei Er
öffnimmg des Schlacht und Viehhofes in Kraft tretende Schlacht
hausordnung ein Ende gefetzt werden dürfte, welche die Be
ſtimmung enthalte, daß Fleiſch nicht unbedeckt transportirt wer
den dürfe. Im Anſchinßs hieran wurde auch noch die Gefahr
hervorgehoben, welche durch den Transportunbedeckten
Kalkes, wie ſolcher bei der regen Bauthätigkeit in unſerer
Stadt täglich zu beobachten iſt, für die Augen ihrer Bewohner
erwächſt; eine Beftimnning, daß der Kalk auf den Wagen mit
telſt einer Plane oder dergl. bedecket werden müſſe, erſcheine
dringend geboten. Darauf wurde des bisherigen Verlaufs
der Vorberathung über die Stadtbanrathswahl gedacht
und dabeiin Anregung gebracht, die betreffende Commiſſton bei
den weiteren Verhandlungen um Aufklärung über die Gründe
zu erſuchen, welche eine Ausſchreibung der Stelle habe Röthig
erſcheinen laſſen. a Weiter kam die Magiſtratsvorlage betref
fend eine Durchbruchsſtraße zwiſchen Tauben-
ſtraße und Mauergaſſe zur Beſprechung. Es wurde
mitgetheilt, daß die Baukommiſſion zu dieſem Projekt vorläufi
eine ablehnende Stellung einnehme, da ſie der Anſicht iſt, da
vor der rehepa dieſer Durchbruchsſtxa es zu ent
ſcheiden iſt, ob der Stadtgemeinde wirklich die Verbflichtung ob
liegt, der katholiſchen Gemeinde ein beſonderes Schulhaus zu
errichten: aus dieſem Grunde werde die Baukommiſſion der
Stadtverordnetenverſanunlung die Verkagung der Verhändlung
betreffs der Durchbruchsſtraße empfehlen. Nach dieler Mit-
theilung entwickelte ſich eine h Beſprechung für und wie
der die voin Magiſtrat geplante Lage dieſer Slraße. Von einer
Seite wurde e iet daß nur eine öſtlich vom
Grundſtücke dure ie zur r zu führende Straße zweckent-ſprechend und ohne zu große Koſten herzuſtellen ſei. bis zu
welcher die Gommergaſſe verlängert werden müſſe, die man
auch noch ohne s Koſten durch das Pelikan Grundſtück bis
Sm Steinlbeg führen köune; die vom Magiſtrat geplante
Straße koſte vielleicht Tauſende, und komme doch nur den Be
d des früher von Mada iſſchen Gruudſtücks durch die
lufſchließung deſſelben zu Gute ſie habe bei der Nähe, in

welcher ſie zur Mittelwache liege, kaum noch Hinterland, und ſei
zur Fortführung des Verkehrs von der Zwingerſtraße bis zum
Moritzthor bei dem Vorhandenſein des Steges init ſeiner Ga
b in die Mittelwache und die Straße an der Glauchaiſchen

tirche völlig überflüſſig. Dagegen führke ein anderer Redner
ans, daß nur dürch die vom Magiſtrat geplante Straße
eine Auſſchliebung der Gommergaſſe, einer der wenigen in
imſerer Städt noch übrigen Sackgaſſen möglich ſei, wie man ſie
in ſicherheits-, ſanitäts- und feuer-polizeilicher Hinſicht dringend
wünſchen müſſe wenn man dieſe Durchbruchsſtraße nicht be
ſhließe, ſo werde man bei dem Bau der Kirche und des Spitals

r katholiſchen Gemeinde auf dem von Madai'ſchen Grund-
ick noch eine Sackgaſſe entſtehen ſehen außerdem komme in

Betracht, daß die von dem Vorredner vorgeſchlagene Straße
durch den Garten der chriſtlichen Orrberg keine Fortſetzung nach
Süden habe. und auch eine ſolche nach Norden nux unter ganz
ſchwierigen Bedingungen nach der Neuſtadt hin erbalten könne.
Es wurde dann betont daß die Bürgerſchaft äußerſt befriedigt
über die Erfolge ſein könne, welche durch die von ihren Ver
dal für die Pol r un bewilligten Mehraufwendungen

Za be l'ſchen

zielt ſeien; die Thätigkeit der geſammten Poli-
ei, beſonders aber die der Criminalpolizeß,
abe gegen früher erhebliche Fortſchritte ge-

t was nicht wenig zur Beruhigung der Bürgerſchaft bei
age. Um ſo mehr würde es zu bedauern ſein, wenn der ſo

rührige Leiter der Criminalabtheilung aus dem Dienſte unſerer
Stadt bald wieder ſcheiden würde, was man ihm allerdings im
Hinblick anf eine ihm angebotene pekuniär weſenllich beſſere
Stellung in einer anderen Stadt nicht verdenken könne es
möge deshalb an maßgebender Stelle darauf Bedacht
genommen We re a bewährten Beamten zu wei
terem Verbleiben in ſeiner hieſigen ung zu vermögen.
Zum Schluß wurde lebhaft gekadelt, daß 23 der erfolgten Be
willigung zur Pflaſterung der Liebenauerſtraßefolgte. Als dann in Halle der Lehrſtuhl des Herrn Prof. mit den Arbeiten dazu noch nicht vorgegangen werde, während

enche iſt

den Garten der chriſtlichen Herberge von der
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doch in den argen, beſgaders fär die Schi über beſhwerlichen
Wegeverhältniſſen dieſer Straße ein Wandel ſchleunigſt zu for

dern ſei. t sv Die Handlungsgehltlfen und das Krankenbverfiche
rungsgeſetz z Das Kro nkenverſichernugsgeſeb- vom
10. April 1892 hat bezüglich der Handlungs gebülfen
beſtimnt, daß Handlungsgehülfen und Lehrlinge der Ver
ichernngsbflicht mir danſ unterliegen ſofern dürch Vertrag die

ihnen nach Artikel 600 des deutfchen c Handelsgeſetzbuches zu
ſtehenden Rechte Zahlung des Gehaltes bezw. Gewährnug des
Ünterhalles auf die Dauer von H. Wochen gufgehoben oder be
ſchräntt Rud. Das Geſeß ſchafft dadurch verichſedene Klaſſen

diejenihen mit einem
Jahreseinkommen von emebr als 2000 ebenſo 2. diejenigen
Handlungsgebülfen, denen die Rechte des s 60 des Handels

e truche r von der h rwährend. 3. die zubrigenb dem ermugszwauge, unterliegenDaneben tet gen nden t ver v Recht zu,
durch ſtatütarifche Beſtimmungen die. Verſicherungspflicht auf
die unter 2. genannten Handlunäsgehülfen ne Statt
einer einheitlichen en der Frage der Kraukendetſicherung
der Handlungégebülſeir, le es die von den Gehülfen ſelbſt ge
wünſchte Einbeziehnng unter das Krankenverſicherungsgeſetz iſt.
ſind durch Geſeß fo verſchiedenartige Beſtimninngen ge-
ſchaffen worden daß eine witklame Kontrole der zum wenigſten
ſehr erſchwext wird. Es iſt daher nur als wünſchenswerih zu
bezeichnen daß möglichſt viele Städte von ihrem Rechte, die
Kraukenverficherungspflirht auf die Handlungs-
gehülfen und Lehrlinge guszudehnen, Gebrauch
mochen möchten, wie dies u. a. bereits in Bamberg, Bhautzen.Braunſchweig Breslau, Chemnitz Darmſiadt, Deſſau
Dresdeh, Eisleben Freiberg Görlitz, Gotha, Greßz,
H.alberſtädt, Heidelberg, Jeng, Karlsruhe, Kaiſerslautern
Königsderg i. Pr., Köthen, Kottbus, Krotoſchin, LeipzigManüheiin, Merfeburg, Hkünchen. Nordhauſen, Offen
bach Oſchatz. Planen j. V. Reichenbach i. Schl., Schweidnitz.
Speher, Stuktgart, Ulm, Woldeyburg i. Schl.. Waltershanſen,
Wiesbaden, Witten a RN., gen und Zerbſt mit beſtem Er
folge geſchehen iſt: Jn der Stadt Halke a. S. hatte man
bereits vor mehreren Jahren die Ausdehnung der Kranken-
verſicheruüng auf die Handlungsgehülfen und Lehrlinge
in Aifsſicht genonihen war ver ſeinerzeit davönwieder abgekömnen. m Hiublicke auf das mit
dem Jannar 1893 in Kraſt tretende ele Ge
ſetz dürften ſich unſere ſtädtiſchen Vehörden jedenfalls auf's
nene mit dieſer Frage befaſſen. Es dürfte daher nicht ganz
r erſcheinen zu konſtatiren daß die ſtatutariſche Re
gelufg, d. h. die Ausdehnung der Krankenverſicherungsvpflicht
auf. die Gehülfen dieſen nur willkommen ſein dürfte So ſegens
reich die freien Hülfskaſſeir auch wirken ſo vermögen ſie den
Zwang doch nicht zu erfetzen, und- gerade die Stadt Halle bietet
dafür den Beiveis, daß die Gele fuhr ſich zit verſichern nicht
genüſgt, ſondern daß der junge Kaufmann nur durch Zwang da
vor bewahrt werden kann, bei länger anhaltender Kraukheit der
Noth und dem Elende zu verfallen. Am Ende des vorigen
Jahres befanden ſich in
des Kanfnmänniſchen Vereins 80, bei der Kranken und Begräbni
kaſſe des Verbandes Deiitſchek Handlungsgehülfen 98, zuſammen
178 Handlungsgehülfen. Es iſt dies noch nicht ein Zehntel
der in Halle beſchäftigten Handlungsgehülfen, wenn deren Zahl
auf etwa 2000 geſchätzt wird. welche Angabe unter Berück
ſichtiung des Umſtandes, daß in Halle mehr als 800 amtlich
regiſtrirte Firmen beſtehen, und auch die weiblichen Hülfskräfte
im kaufmänniſchen Gewerbe als Handlungsgebülfen im Sinne
des Geſes anzuſehen ſind, durchaus nicht zu hoch gegriffen ſein
dürfte. Mag auch die Zahl der Verſicherten ſich im Laufe des
Jahres erhöht babewr, ſo ſteht ſie doch jedenfalls in gar keinem
Verhältniſſe zu der Zahl derjenigen Handlungsgehbülfen, welche
die Wohlthat der Verſicherung gegen Krankheit nicht genießen.
Die hieſige kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe kann bei der Frage
der Kraukenverſicherung nicht in Betracht kommen.

—-4 Der Beſuch der Kunſtgewerbeausſtellung iſt, wie wir
erfreulicherweiſe mittheilen können, eine täglich zunehmen-
der, ſo daß am letzten Sonnabend 186, und am Sonntag
6b75 zahlende Beſucher, wozu noch täglich etwa 50 Mitglieder,
welche freien Eintritt haben, kommen, zu verzeichnen Waren.
Die Ausſtellung iſt eine wohl gelungene und bietet für
jeden Beſucher etwas Jntereſſantes. Für heute Montag 11 Uhr
hat ſich der Herx Landeshauptmann Graf v. Wintzingero de
qus Merſeburg auſagen laſſen.

es Der Van der St. Johanniskirche im Süden unſerer
Stadt iſt ſoweit vorgeſchritten, daß das bereits gerichtete Dach
nur noch der Schiefereindeckung bedarf, damit die geſammte
Kirche unter Dach und Fach gebracht iſt. Gegenwärtig iſt man
a den hoben, weithin ſichtbar werdenden Kirchthurm aufzu-
ühren.

Jnneren, wie Glaſer-, Tiſchlerz, Maler c. Arbeiten in den
kommenden Monaten ausgeführt werden ſo daß dann im
kommenden Frühjähr das Gotteshaus ſeiner Beſtimmung wird
übergebem werden können.

Der hieſige Gewerbeberein unkernahm geſtern Morgen
unter Betheiligung von etwa 50 Mitgliedern einen Ausflug zur
Beſichtigung der Halliſche PortlandEeinentfabrik bei Nietleben
Da wir f. Zt. dieſes Etabliſſement etuer ansführlichen Be
ſprechung unterzogen haben, erübrigt es ſich heute, nochmals
auf' daſſelbe zurückzukommen.

a Zur Sonntagsruhe. Der geſtrige Sonntag war der
erſte, an welchem ſeitens der Polizeiverwaltung den Gewerbe
treibenden ſtatt einer 5ſtändigen eine 10ſtündige Verkaufszeit
verſtattet war. Bei Erlaß des drei PolijzeiVer
ording hatte min, dieſe Exlaubniß mit Rückſicht auf den am
Bonntag vor der KreuzErböhnng, ſonſt regelmäßig eröffneten
Herbſtvieh und Krammarkt ertheilt. Obgleich derfelbe dieſes
Jahr wegen der drohenden ar ausgefallen iſt, ſo
hatten dennoch eine Menge Geſchäftsleute von der ausnahms-
weiſen Freiheit Gebrauch geinacht und bis um 7 Uhr Abends
ihre Geſchäftslokale offen gehalten. Freilich gab es auch eine
Menge, welchen jene Vergünſtigung noch unbekannt war und
die daher ihre Läden geſchloſſen hielten. Es hatten anch eine
größere Menge Landleute geſtern unſere Stadt aufgefucht,
wekchen fonderbarer Weiſe das Jahrmarktsverbot unbekanut
geblieben war; aus dieſem Anlaſſe hatten die auf dem Roß
platze aufgebauten beiden Schaubnden Muſeum und Menagerie
während des ganzen Nachmittags und Abends einen rieſen
kaften Beſuch.

u Hrkskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Die am Freitagzur Berathung von Statutenänderung im Café Mars la
Tor tagende Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes beſchloß einſtimmig in Anbetracht der
günſtigen Vermögensverhältniſſe der Kaſſe und trotzdem die
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz die Leiſtungen der Kaſſe weſent
lich erhöht, eine Herabſetzung der Beiträge

k. Kaiferſäle. Jn dem großen Saale dieſes wabrhaft
großſtädtiſchen Etabliſſements eröffnete geſtern das Halleſche
Stadt und Theater Orcheſter unter der Leitung des
Herrn Stadtmnſikdirectors Max Friedemann die Winter-
ſaiſon mit einem Conzert, welches in den außerordentlich zabl-
rin erſchienenen Muſikfreunden ein ebenſo befriedigtes, als

ankbares Auditorium hatte. Das Programm enthielt durchweg
Perlen der populären Conzertmuſik. und erfuhr eine ganz
Wo a btige Ausführung. Die Tüchtigkeit des Orcheſters und die
Dirigententugenden des ſich ſchon jetzt der allgemeinen Be
lebtheit erfreuenden Herrn Friedemann ließen ſich nament
lich an den Ouvertüren zu „Oberon* von Weber und
Raymond“ von Thomas an einer Fantaſie aus Verdi's
-Tranigta“ (mit dem von Herrn Conzertmeiſter Rouſſegau
warm geſpielten Violinſolo), einer ſolchen aus „Cavyalleria

asticana“ wahrnehmen- Außerordentlich warme Aufnahmefanden der neue Walzer „Groß Wien von Strauß, das

„Kal

Halle verſichert bei der t n

Läht die Witterung es zu, ſo ſollen die Arbeiten im

Außerbalb des Proramms ſhendeke Herr Friedeinann, dein
r Verlangen des Publikums nachgebend das reizende
Nippſtück Aübade prittendiere“ von Laedmbe und einen
grigihellen Marſch über Motive von Sülliväan, beide VBeifälls-
ſtürme entkfeſſelnd. es
Theater haben ſich andallernd eies a entkich regen Be
ſuches zu. erfreuen allabendlich ſind Sadl, Balkon und Logen
bis huüf, den lebhten Platz gefüllt Lebteres war auch geſtern
de Fall und das vielköpſige Pibkikmin nahin die als Ganzes

elxgelrachtet wohlgelungene Aufführung des alten Stücks: „DieAnt Liſe' von Herſch (die Angabe ch anf dem Theater
zettel war doch wohl nur ein,ſchlerhier Witz des Setzers) mit
großem Beifall auf. Jedenfalls beweiſt der unverminderte Zu-
ſpruch der Schahtluſtigen, daß di t raßhbo
Kleinſchmädt, indem ſie ein billiges Volksthegter ſchuf ſi
quf dem richtigen Wege befiudet. Der Aufenthalt in dein reich

gisgeſtatteten n d n en 6 t er th zangenehmer als die leibliche Verpflegung kobenswerth. undurch die Darbietungen nes aus h neit, Cello, Flöte,
Troinpete, Panken und Clavier beſtebenden Orxcheſters für eine
angemeſſene Zwiſchenaktsmuſik gefordt iſt. Wix wünſchel dem
u u daß ihm die Gunſt unferes Publikimis auch ferner
erhalten bleiben möde n.

Siegreicher Radfahrer Wiederum hat unſer be
kannter Halleſcher Meiſterfahrer, Herr Willy Tiſſchbein,
ſeine oft gerühmte Tüchtigkeit bewährt. Bei dem geſtern in
Dresden ſtattgehabten großen Rennen errang ſich derſelbe
3. erſte Preiſe nämlich im Niederrad-Haubtfahren, im
Dreirad-Hanptfabhren und im Dreirad.Hanptſahren nit Vor
gabe Herr be hat den Ruhm gegenwärtig der beſte
Dreiradfahrer der Welt zu ſein und zu den ausgezeichnetſten
Niederradfahrern aller Vänder zu gebören.

Der Ban der neuen elektriſchen Bahnſtrecke Stein
thorGiebichenſtein Trotha ſchreitet rüſtig vorwärts MitLegung
der Schienen und Aufſtellung der Drahtleiterſtangen iſt nun
ziemlich bis an die Trothaſche Grenze vorgerückt. Wenn ſonſt
keine erheblichen Hinderniſſe eintreten kann die Strecke ſchon
innerhalb 4 Wochen befahren werden.

m Befſitzwechſel. Die ſeit 24 Jahren unter der Leitungvon Fräulein A a Staüge beſtehende höhere Privat
Mädchenfchule, Katlſtroße 13, n nilt dem 15 Oktober
3 den Veſttz der Sthulvorſteherit Fränlein Em mal Seydlitz

er.
r Winklers angatomiſches Muſeim auf dem Roß-
platz batle ſich in den lehten. Tagen, beſonders geſtern, eines
ſtarken Zudranges zu erfreiten. Das Muſeunm weiſt wie ſchonerwähnt, eine auherordeltltche Vielſeitigkeit auf, gieichwie auch
die mannichfachen Neuheiten dein Inſtitut einen großen Wertb
verleihen. Zunächſt fällt eine Anzahl in Spiritus aufbewahrter
oder getrockneter Naturpräborate auf, feruer Knochenpräparate
verſchiedener Art darnüter mehrere vollſtändige Skelette. Das

SHauplintereſſe bieten jedoch die künſtlichen Wachspräparate,
dutch welche der innere Ball des Körpers klargelegt wird. Eine
größe chirurgiſche. Abtheilung zeigt an lebensaroßen, Modellen
die Anwendüng der erſten Hülfe bei. Unglückefällen nach dem
Fonn des auf dieſen Gebiete berühmten Profeſſors Esmarch
in Kiel-

w. Ein Menſchenauflanf bildete ſich geſtern Abend in der
Poſtſtraße J den dortigen Promenadenanlogen hatten Paſſanten
eine Fran eutdeck;, die anſcheinend ſchwer erkrankt war und wie
leblos dalag. Die Fran wurde alsbald nach der mediciniſchen
Klinik transportirt. Da hierzu ein Polizeibeamter erſchien, hatte
ſich raſch die Annahme verbreitet die Unglückliche ſei unter
choleraverdächtigen Erſchejnungen erkragkt. Dieſe Annahme bat
indeß keinerlei Beſtätigung gefunden Jedenfalls war die Frau
von einem epileptiſchen Anfalle betroffen worden. Dieſelbe iſt
die Ehefrau des in der Merſeburgerſtraße wohnbaften Güter-
boden-Vorarbeiters K. und wird bereits ſeit Freitag Mittag, wo
ſie ſich von der gemeinſchaftlichen Wohnung entfernt hatte, ver
mißt. Wo ſich die Frau in der Zwiſchenzeit aufgehalten und wie

lange dieſelbe in den Anlagen bereits gelegen, als man ſie anf-
fand, bat noch nicht feſtgeſtellt werden können, da die Unglück-
liche noch immer bewußtlos iſt. in e

k Vermiethung. Jn dem heute Vormittag im Stadt
ſekretarigt augeſtandenen Termin zur öffentlichen meiſtbietenden
Vermiethung der im Erdgeſchoß des Reſtaurationsgebändes auf
dein ſtädtiſchen Schlacht unddrei Kommiſſfionszimmern für Viehbändler auf die
Zeit vom 1. Januar 1893 bis Ende März 1896 ſind folgende
Beſtgebote abgegeben worden 1. auf das nach Oſten delegene
Zimmer 330 von Viebhändler Carl Dillge; 2. auf das eine
der nach Süden belegenen beiden Zimmer, 150 von Kohl
berg u. Weber; 3. auf das andere 100 von Kirchner
und Ebert.

Rohheit. Jn vergangener Nacht gegen 12 Uhr fuhr
der auf dem Markt zum Nachtdienſt ſtationirte Droſchkenkutſcher
Nr. 60 einen Fahrgaſt nach der Bahnhofſtraße. Heute Morgen
mußte der Kutſcher zu ſeinem Erſtaunen bemerken, daß ihm in
ſeinent ganz neu ausgeſchlagenen Wagen die Vodenſitze gänzlich
zerſchnitten waren. Welcher rohe Menſch dieſe gemeine That be
gängen hat, konnte leider noch nicht ermittelt werden.

W

Perſonalien.
An dem Gymnaſium zu Torgau iſt der bisherige ordent-

äg Lehrer Scheidemantel zum Oberlehrer ernannt
worden.

Dem Wundarxzt Friedrich Karl Götze in Schöne valde,
re Schweinitz, iſt der KronenOrden 4. Klaſſe verlieben
worden.

Der Königliche Reytmeiſter Niehoff in Eisleben iſt
vom 1. Oktober S. J. ab inſt Penſion in den Rubeſtand verſetzt
worden und die dadurch zur Erledigung kommende Renktmeiſter-
ſtelle dem bisherigen Rentmeiſter Brückner in Liebenwerdo,
die Stelle des letzteren dagegen dem RNegierungs-Sekretaxiats-

aler in Merſeburg vom 1. Oktober d. J. ab
verliehen worden

Zu Amtsrichtern ſind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Encke
bei dem Amtsgericht in Halle a. S., der Gerichtsaſſeſſor Adolf
Heine bei dem Amtsgericht in Hötensleben, der Gerichtsaſſeſſor
ör. Kroſchel bei dem Amtsgericht in Oderberg und der
Gerichtsaſſeſſor Brunner bei dem Amtsgericht in Oſterfeld.

Dem Gerichtsaſſeſſor Gayl iſt behufs Uebertrills zur
Kommunal- Verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte ertheilt. Jn den Bezirk des Ober-Landesgerichts
in Naumburg a. S. ſind übernommen: der Referendar Tetz
la ff aus dem Bezirk des Ober-Landesgerichts in Breslau und
der Referendar von Köllex aus dem Bezirk des Ober-
Vandesgerichts in Stettin Zu Referendaren ſind ernannt.
die Rechtskandidaten Kurt Schönwälder, Guſtav Göttiug,
Paul Ebaus, Otto Holtzheuer, Paul Streicher und
Friedrich Reinefabhrt. Dem Gerichtsſchreiber, Amtsgerichts
ekretair Bo v in Halberſtadt iſt aus Anlaß ſeines Dienſt

jubiläums der Charakter als Kanzleiratb verliehen.

Aus der Proviny Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quelle nangabe

eſtattet.Erklärung. Das Kreisblatt“ ſ5 ſeit geraumer Zeit die Unverfrorenheit,
viele intereſſante Nachrichten, welche die Halliſche Zeitung
als Originalkorreſpondenzen bringt, einfach uachzudrucken,
ohne je die Quelle zu nennen, aus welcher es ſeine Weis
heit ſchöpft, obgleich die Hall. Ztg. in einer an der Spitzeihrer r wie ihrer ékatiachrichten ſtehenden Anmer-

li

ConcordiaThegker, Die Vorſtellungen in Eoncordia-

ich

Viebhbofe belegenen

angabe e ſei. Wir meinen doch, daß es nicht
mehr wie anſtändig ſei, dieſer Forderung Folge zu leiſten,
nd wollen hiermit das Verfahren des Merſeburger Kreis

blattes öffentlich feſtgenagelt haben, welches ſich nicht ſchent,
andere Blätter auszuplündern und die anneltirten Nach
richten keck als ihre eigenen auszubieten. Denn die
daiyetät jenes Blattes geht ſo weit, daß es ſogar die

von der Hall. Ztg. entnommenen Notizen kühnlich als feine
r gine orreſpondenzen ausdrücklich Wanet Dies iſt
g bei der ott an Auigelegenheit, Verunreinigung des
uppefluſſes“ in Nr. 208. des Merſeburger Kreisblattes

rn Denn jene e iſt ebenſo wie die in der
elbenn Nummer ſtehende Notiz: „Javaäallerie Exereitien“

nürt an die Hall. Ztg. nicht aber an das Merſeburger
Kreisblatt eingeſandt worden. Aehnliche Fälle ſind ung
nöch in großer Menge bekannt. Wir erwarten von
de t Kreisblatt auf das Aller-beſtimmteſte, daß es in Zükunft dieſes Ranbv-
ſyſtem einſtellt und i deſſen erinnert, was
jvurnäaliſtiſcher Brauch iſt!

re Aus dem Saalkreiſe, 10. Sept. Verſchiedenes.Nachdem die diesjährige Ernte erſt ſeit d Wochen beendei,

wird von den ſorgenden Landwirthen ſchon zur Vorbereitung
für die Herbſtausſagt geſchritten. Hier und da iſt anch
berelts Roggen dem Schoode der Mutſer Erde anvertrant

worden Leider aber fehlt voch inmier ein durchdringender
Ja der uſcht nur zur Beſtellinig der A. ſondern anch
zür Enkwickeliig. namentlich der Zuckerrühe ſehr nothwendig r.
D. Die Ob ſteriſte fällt in den Ortſchaften hieſiger Gegend
ſehr verſchieden gairs. Während man in den Obſlplantagen
man bes Dorfes Obſt, ſowohl Pflanmen, als auch Birnen uno
Aepfel, in Menge ſehen kaun, fehlt es in anderen Gemeinden
wieder gänzlich. Pflaumen dürften deshalb wohl ein geſuchter
Artikel werden. Die Rebhühnerſuche liefert nicht das
reichliche Reſulkat, das nan vor mehreren Wochen noch erbofft.

re Lützen 11. Sept. (Trotz aller Warnun gen
durch Wort Und Schrift wird mit Schießwaffen noch immer
nicht mit der erſorderlichen Vorſicht ümigangen. Der Landwirth
F. i dein nahen Schweßwäg wollte aus einem alten Jagd-

ewehr eineit uns dein Vorjahre noch feſtſitzenden Schutz ent
ernen; er ſtemmte den Kolben der Waffe gegen den Leib, und

während der Mann ſich am Schloſſe zit ſchaffen machte, krachte
er Schuß und das Gewehr ſchlug mit ſolcher Wucht auf den
nterleib des unglücklichen Schützen, daß ſchwere innere Ver

n entſtanden ſind. Fr. iſt an den Folgen der letzteren
geſtorben.

Schöuebeck, 10. Sept. (Einen lebenden Biber)
hat geſtern der Fiſchermeiſter Groß mann oberhalb der Stadt
in ſeinem zum ſang aiſsgelegteii Vetze gefangen und
auch glücklich nach Hauſe gebracht. a einer großen Kiſte, in
welcher er von Zeit zu Zeit mit Waſſer übergoſſen wird, ſitzt
der Gefaugene bei Tage ganz ſtill während er in der Nächt
tüchtig nmherrumort, daun auch die an Boden liegenden
Weidenſtäbe abſchält, am Tage rührt er nichts an.
Das kräftige, recht wohl geuährte Thier iſt etwa 4 Fuß lang,
der vlaktgedrückte Schwauz mißt allein reichlich 1 Fuß und
iſt in der Mikte 4 Zoll breit. Die Farbe des Felles, wel-
ches aus ſehr laugen, darunter ſehr kurzen, wolligen Haaren be-
ſteht, iſt röthlichgrau. Die Vorderpfoten, mit ſehr ſcharfen
Krallen verſehen, ſehen aus wie kleine Hände, welche mit
braunen Handſchuhen bedeckt ſind die Hinterfüße haben breite
Schwimmhäute. Der Fiſcher darf natürlich dieſe Beute
nicht behalten, ſie kommt den betreffenden Jagdpächtern zu,
welche das Thier der Verwaltung des Zoologiſchen Gartens
in Berlin zum Ankanf anbielen wollen. Bekanntlich werden die
Biber hier zu Lande immer ſeltener. Recht ſchwer hält es auch,
einen riß zu fargen, da dieſe Nager ſehr ſcheu und ſchlau ſind.
Der Fiſcher ſelbſt iſt aufs döchſte überraſcht über ſeinen ſeltenen
und koſtbaren Fang-

Stößen, 12. Sept. (Die Vermeſſungsarbeiten
der Eiſeubahn-Neubaulinie Naumhurg-Denben) ſind
wie das Weiß. Krsbl. mittheilt, wieder aufgenommen worden.
Diesmal kommt jedoch eine andere Strecke in Betracht als bei
der vorigen Vermeſſung. Während die früher abgeſteckte Linie
wiſchen Reußen und Kiſtritz zum erſtenmal über die
Rippach und dann ſüdlich von Zaſchendorf, Kröſſuln und
Teuchern geführt war, zwiſchen Teuchern und
Lagnitz die Rippach nochmals überſchritt und bei Deuben,
der Grube „Naumburg“ gegenüber, in die Linie Weißenfels-
Teuchern Zeitz einmünden ſollte iſt diesmal die Linie
nördlich des „Grundes“ entworfen, die die Rippach nicht über
ſchreitet, ſondern auf der Erhebung auf der linken Seite der
Ripparb nördlich von Reußen, Keſtplatz 2e. ſich hinzieht, um
bei dem bisherigen Bahnhofe Teuchern einzumünden. Jn
dieſem Falle würde dann von dem Baue eines zweiten Bahn-
hofes in Teuchern abzuſehen ſein. Die neuvermeſſene Linie ſoll
gegen die frühere in ihrer Ausführung bedeutend billiger fein,
was nur noch ein Grund nehr ſein würde, die Verwirklichung
des Planes herbeizuführen. Die Strecke Naumburg-Stößen
iſt bei dieſer Vermeſſung nicht in Betracht gekommen Sie
d alſo in der entworfenen Weiſe im weſentlichen beſtehen

eiben.
K. Gera. 11. Sept. (Sandtagswahlen.) Nunmehr hat

zuch vie Kartellpartei für die drei ſtädtiſchen Landtogswahl-
vezirke ihre Kandidatenliſte veröffentlicht. Es ſind aufgeſtellt
worden die Herren Stadtrath Vr. Lente, Konditor Orlopp und
Hofkürſchner Biſchoff. Alle drei Herren ſtehen in beſtem An-
ſehen und haben ſich um unſer Gemeindeweſen nicht wenig ver-
dient gemacht, ſo daß ihre Aunſſtellung zu Kandidaten für die
am Dienstag ſtattfindende Landtagswahl von den Freunden der
Ordnung nur mit Freuden begrüßt werden kann. Leider wird
dieſe Freude nur zu ſehr getrübt von dem Gedanken, daß aul
einen Sieg auch unr eines der genannten Herren auf keinen Fall
zu rechnen iſt. Man ueigt heute ſchon allgemein der Anſicht zu
daß alle drei ſtädtiſchen Wahlkreiſe von den Sozialdemokraten
in Beſitz genommen werben. Aehnlich wie für die Stadt liegen
die Verhältniſſe auch in dem benachbarten 4. und 5. Wahlkreiſe-
Die Bevölkerung daſelbſt rekrutirt- ſich hauptſächlich aus Fabrik
arbeitern Alle den Sozialdemokraten vorausſichtlich zufallenden
Landtagsſibe ſind jetzt von Fortſchrittlern beſetzt. Hoffentlich
wird unſere Fortſchrittspartei allmählich einſehen lernen, daß
für die Zukunft ein Zuſammengehen mit den rechts ſtehenden
Parteien unbedingt nothwendig iſt, wenn die Sozialdemokraten
nicht die Majorität im Landtag ſowohl, wie in unſerem Ge-
meinderathe erhalten ſollen. Für diesmal wähnten die Frei-
ſinnigen ſich eben noch auf dem „hohen Pferde“, weshalb ſie
das Angebot der Kartellpartei, eine gemeinſame Kandidalen-
liſte auſzuſtellen, kurz von der Hand wieſen.

v. Freiberg. 10. September. (Schreckliches Unglück.)
n der Celluloſe-Anſtalt der nahegelegenen Weißenborner
Papierfabrik iſt vorgeſtern Nachm. (5 Uhr aufbbis jetzt noch
unaufgeklärte Weiſe der mit rieſigen Schrauben befeſtigte ſtarke
eiſerne Deckel eines große Kochers abgeſprungen. Dabei wurde

die kocheude Celluloſe bis an die Decke des Fabrikraumes ge
trieben, der im Nu mit Gaſen und Dämpfen erfüllt war. Durch
dieſe jedenfalls verbrüht und betäubt, iſt der 36 Jahre alte
Schwefelbrennergehülfe Julins Scheunpfing von der
Treppe, auf der er während der Kataſtrophe ſtand, in das mit
kochender Lauge gefüllte Baſſin geſtürzt und darin umgekom-
men. Die übte z hatten ſich noch rechtzeitig aus dem
Kocherraume flüchten können.D Dresden, 11. September. (Verurtheilung.) Der
Bankier Fiſcher aus Meiſhen, welcher den Creditverein
und ſeine Privalkunden um eine Million Mark betrogen hatie.da capo verlangte und gegebene Rubinſteinſche Stück ans kung ausdrit ch darauf aufmerkſam macht, daß der Nach wurde wegen Unterſchlagung und Untreue zu fünf Jahren

Hostume“ nd da otpourri über Koſchat'ſche Melodieen. druck ihrer Original Nachrichten nur mit Quellen- Gefängniß verurtheilt. 5
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Kleine Notizen, Der un ritee Moldehn inDr de Zeiß e Nachf per de i t Riüheſteut

u guſtalchiule in Ber-
1in berufen jvorden., Kaiſerin bat ſür die in Genthinu Beſten des ine Knäben-Rettirngshanſe, s
taktſindende Verlooſung ein Kaffeeſervire geſtiftet. Der

Windmüller Blume, aus Calbe a. S. iſt in ſener Sandarube,von herabrutſchendem Gerö rbridt lodt anſende n en.
Ji Ballenſteèdt herrſcht der Typhus bis jetzt liesen

tretenden Direktörs der i hen

10 Perſonen krank darſieder. Bei Schneſdlingen,
leider noch heute die alte Sitte der Kartoffelfener berrſcht,
iſt das ſünfjährige Kind eines Arbeiters, welches ſich an einem
Karhtoffelfeuer zu ſchaffen, machte, von den Flammen ergriffen
woxden und beilebendigem Leibe verbrannt Die El fen-
bein- Ausſtellung in Dresden iſt bis auf Weiteres
verſchoben worden.

Der Kud mee a nc Der General der Jnfanterie z. D. v. Flatow, zuletzt
Direktor der Kriegs Akademie ſt t am Freitag in Berlin.
1820 in Meſeritz geboren, wurde er 1839 Sekonde Lientenant,
war von 1848 bis 1859 u an der Kadettenanſtalt in Berlin,
wurde 1863 Direktor der Kriegsſe t Botsdam, 1869der neuervichtelen Kein drg er 1868 Srerſ en
neral-Major, 1877 Dixektor der Triens Ata dem 1879 Generals
Lientevaut, i886 ward er in, Genehmigung des Abſchiedsgeſuches
als General der Jnfanterie zur Dispe itiön geſte t

n ne eConkurserü fnungen. Kaufharin Bücken (Hoöyag) ffene Hand n e Ernſt

Leipzig.

TFremdenſiſte
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Gerichtsſekretair Be e Bernburg. Jnſpector Schwa e a.
Halberſkadt. Ländwirth. Eickela. räfenan i Thli FäbrikantMörs a. Berlin. Kaufleute: Scholle u. Gemt a Bingen a /Rh.
Sieiner, Schwarzenberger u. Wöhler a. Leipzig. Nehemias u.
e ebn a Berl. Kapders ckelge Mann a. Lübeck.ESthloß a. Aachen. Ludewig a. SPekres

Amtsrichter Forell m. Fam. n. Sediennng a. Querfurt.

Direetgpeir: Suott agagdeburg! Müller in. Berliu- a 4
zt

her Wolff, a. Rothenſchirr g. „Nen i St r
a Jgenkeur CSzerſieck Gleiwi er enDu. Möhs a. Shönebeck a Eis emike r t n. Gem.
a. Nürnber gen Winteß Stadt med. a. Leipzig. Jnſpeeibr Haus
mann a. Aderſtedt. Frl. Minna Lemberg grüne Wer
phil. Kade u. Arzt Dr. E. Petit g. Kopenh Ma u erwalker Fauluiann a. Metz iWothr. erthrira Hebtte d. Bie
leſeld. FabrikantNhumann a. gfru en ant S g.
Stralqu Berlin. Kauflente: Rudolf a. Chemnitz Kuolle a.
Brounſchweig. Fplidtgen q. Dresden t a. Fra ſkefurt a M. Lehnhardt a. Fürt i/ B. Lüders a nunover-
bow a. Earlhaus i Weſt- ar Rentner g.Hotel Stadt Hamburg. Major n. Batle b Giſeke i.

Fam, a. Hahenau. Mrso Murie Krivpendorff a. London
Rentier Jongs n. Gem. a. Sagan. Landwirth. Schmeißer ge
t Reg.-Rath. Schroeder a. Berlin. Chemiker Liexke

Stäaßfürt. Rittergutsbeſitzer Skops a. Niederfchmon. Jugewie r Stutzer a. Myslowitz. Kauflente: Winzer u. Mantner a.
Berlin. Grüder ich Lennep. Rheins a. Neuß a R. Dedecken
a. Hauunvver. Petenſen g. Lübeck. Kufittich a. Hanau. Jouas
a. Düren- Drablev a. Wolfenbüttel. Schindler a. Mülbquſen
i E Hartmann Mühlhaufen ilTh. Heberlein a. Frankfürta M. Walter a. Vörininnd.

Nach Schluß der eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer iſt gegen Mitter
nacht von Potsdam hier eingetroffen und reiſt alsbald
mit dem Kriegsminiſter, dem General von Hanskirch und
dem Flügeladjutanten nach Smaga bei Frankfurt a. O.
weiter, wo er das Pferd beſtieg um dem Manöver der
6. Diviſion beizuwohnen. Die Rückkehr iſt auf 2 Uhr
Nachmittag feſtgeſetzt.Stettin, 12. Sept. Einer Bekanntmachung der hie
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dett r un t an ſtgärt
erhalten, welche die Asſubr war Je o n

r

tag Gebr Schmidt

ſabo i i wonnen
ediennngswagen zum Des-

r
e d

ng E. e
hin S h i

een nen r nn ihat an i i

e
asBnrn rn

n S Ravio i h aPy de e rewart helgdene ühd, S

ſich n 7e t gute ewaſt 5Wert n

n n d
i eihet

3 den Freitag in der Abven isWoch che e uß und t

tag ebenfalls anf den t les h Todtenfelt n i vrrlegeih,
vreſbheideß

a d erleichtetennt

Hierguf dröff

e

enne n tne und 6805m
e vfonen

vhewan n iMan n t v

volera, S n rechten r beſchäft

n
n

aeukvan tungen undel

Hamb.

o Tödes
c

t eihn brſv.
n duiß mit

r e gläirzt gehe enn Königin die
e s en 105 Uhr von Jicbe der denge e

wWt, wo ſie vom Schloſherrir
höhe Harlchaften Uegateltſ

aàx kenſagle nd hielten, Cerele.
nete der Graf von Dirri nocden o Wall bei

die ſreiden zit einheimiſche Mitgüedet des
dipiömatiſchen Corps und die Z. Feſt nath Gemila e
ſondten diplomaliſchen umd anilitäriſchen Vertreter der in
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bot
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckere in Halle (Saale).

d er reren an en n Zeug zu Hälle.
Chefredakteur Wrlhelm Anthonnyyſür Politik v en übrigen In alt, ausſchließlich des Nachbezeichuten

ür Lokgles, Provinzielles, Theater und
Louis e mann für den Handels Börfen- und JInſeratenlheil,

h ä Aulhony von 9l2—12 Uhr, Redakteur Dr.Gebensleben von i Uhr. Die
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mittags bis 7 Uhr Abends,



piritiu- a däh ihnen m r 59 Erſte Beil e dnitiſwen Seitrug vorm ins m Swetigt e cher z Verlage, R
iſen nun nen 104790 ma halte vntah g ſten er s n Tat n a e

at er e je Von n u in n Merdyee h Wehgen erh. u n e e hin e h ee Ge e G ans kg m e ſwe eng 19 en e Erzäöſn n n ren ben n v a W a n a ohgre reſſe und Aus eülungen

e u i n e l n 7 L 3 n S t9
un zurefzeuuitfern! helegeln habe n n wir Nochrn e n u ugalbgben fwantht eeglanb du n e re n v dem von

n e Ge v n u ſirde, e 00 llineyer n an el Ver ht über Eina d v c W u nd Ausgabe e en u. Bexggut o c t e dandag e t e n inn MisDev An t i e i es exfchiß u on Zerh jeb,
u

Koch
95. 12,
Jünt

n daß

mi e h h
eiſe Ldan
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r Haben Sie ſich bei Kropf d einen n

en t. wöchte Fach bod verm d hörf., wofel rnFege e ſin e 9 zund, h Von önl t er lieb neneToudes edtelen x ejle den Fühter achte Die Friedenshoſſonnigsgtibe i jebtde t nie ſt t inbte hänſte altch mit r die ſckhilfsgrube e e war es ſche chöh t
J ntorafiſchvertoömmehe Mehſchen. Mit Ehſſehen innſſe der G mit der Nennen t Geſamntfeld dieſer drei

f nenheteis

San
ounin

s Dr. r i je ringe e i

hergis I a wir u G he i 50 t. danke erfüllen daß dieſes Burſchen iſt 079839 Qngd Das vereinſplegegen z weſrhefſ nicht Aue üben iſt jetzt lig en er Oh as vereineirem v s e auch h ten n tf E et ſüert unt wer lör- 15 Jahren als We h beſt 7 Körderſchächte init 8 re nahbigen, utid einer
n e h er i Ken a in Aben a gquz „freie, Wie h Geſeht doft Aſcet egeben Geſgwyilkeiftllngefähigteit von 107 Ceuhner dey Tag 10

en Dies nach deu Mölde. hoben e a tagen Werdell Jönntet seit Brualität und Beftiolllät, welche die Waſſerbaltungsmaſchinen mit einer Höchſtleiſtung von 35 Kübites das Sie in m folgenden Tage n 4 Noch tet. J veiden e de vit nen gehandelt. n den r meter die Müinte und einen Beſtand vön eiwa 100 Pferden ilö v Präſ. Sie ſollen e dann a en en Wernegg J gelegt, ne nuv von dem St jafmaximum dieh Rede u e n Fördernng. Die Kohlenproduktion beirug 1891

a Abends dumtt gebr J bem de gegen Wage chib n Jegcn n ab u 23 884 86 ehtner. Zur ſheikeren Verarbeitung ſind 4 Anun und ſich nicht. n an e ten r er n n und en r je 3 Jahre h War Wanne e vorbanden welche täglich 60 70 000zählt, daß meine Mitte nach Hauſe S Gelee w h e ieinin, daß bei Centner verarbeiten; eine fünſte iſt im Bau begriſſen.W grfom nen, wäre. Sie war. ganz gufgelöſt, war hatte von Völikät' ihſd der Liſt rbrethen,! mit welcher dieſe ſche ter Herſlellihg. von Cokts dienen 395 nach vier verſchie
9 dein Möorde erfahren e erelſirat fiel ſie ix'um den 9 Paſt wohe Dhat vebibt wonden, nurördie Möoxiurolſtroſe das hen Syſtemen könſtruirken Oefen mit einer Jahreserzeigüung

an Hals nd ſagte Denke dis b das ſie init der Jrui Maitzel greifen könne. Er verhxtheilte Wagenſchüb- nd van zu je von rund 3000000 C re Cokes u den Rebenprodnkten,

16022 gemacht haben. ſie haben ſie ermordei! Jch ſtellte mich ſehr 15. Ja re efängniß ikmeter Lelichtgas, 30 000 Centnerxopf und Winze n Jabreu Ge imd zwar 1800000 Kuh
i

verwundert und mein Brüder e Nee föbot!“ Bald darauf eil der Woligelahft Theer und 7000 Ctr. ſchwefelſanres Wilna Jin Gaſthofſaalene Jahren brverinſt und Zuläklingelte es und 6 r en m er Schweſter: „Geh hin und ich Nenkän nnd Kropfaberihigfen ſich nicht Wägeliſchütz zit Herinsdorf begrüßte nach der Beſichtigung der Werke Ber
rer mache matenuft“ erſ kam wir ſind dann zu Hatte die Dreiſtigkeit, den Wnuſch auszuſprechen auf ein pagr Wert Grunenbexg die Gäſte, ebenſo Canonſcus Pr. Franzr t ſammen weg n n. m n ide en geſagt, daß ich n n Elteyn g zu ter Das Verlangen wurde VBergaroth Althans für die freundliche Aufnahme

t d be 3 S d be arme Frau in n ſeleh iſt. ne W. ar die in Saale die Taſel gedeckt war, dankte.gar nicht Jugend der Mörder ſie waren zur Zeit dex That hülicher Weiſe geſtaltete fich die ne ber übrigen
S e ihn en c haben ätle es ja nicht J noch et ganz achtzehn Jahre hat ſie vur der Todesſtraſe, d chleſiſchen Gruben. Um T Uhr Mittags fanden ſich ſämmt-

I gethan, wenn ich hätte. daß es t geben würde. Jch
hätte es gibt Ket e en N eukai nicht ſo ſehr auf micb en e er a iw t. anf die höchſte t e, Sixaſe er be bei Salan an in le witd die dffeinil che Meinung nach dein fen

vor W ſelbſt vor dem r li äſte n den Damen guf der herrlich gelegenen Wilhelms:
9 riv gevedet hät ich geſe r Kurhanſe zu Salzörnnn, wow Die r Angektagten Nenkam S wohl ausnahmslos der Anſicht fein, a mit dieſein Strafmaß Feſttäfel ſtattfand. Den exften Tonſt äuf den Kaiſer als ven

e kürzen Zeit. Neukam be a r daß er die verhänlg- J weder eine, ausrei ende Sühue ſür das Verbrechen noch ein ren Bergherrn brachte Prinz Hans Heinrich Pleß aus, der
n nißvolle Rolle bei der M bat &pt gen e eureibenher ſüx- die Geſellſchaft gegeben worden iſt. m des Fürſten Pleß, dem die ne nun anderebehonptet. Der Leh u in Geldver a a Nicht einmal Sleltung unter Polizeianfſicht konnte nach dein ſ niederſchleſiſche Gruben 9 jren. Generaldirektor Dr. Ritter

habe fortwährend Mhahert „Menſch ich inuß Geld haben, Geſetze ausgeſprochen werden. ünfzehn Johre der Abge hieß die Anweſenden im Namen der niederſchleſiſchen Bergbau-
en a berkommen, wo es will. Als Wagenſchütz zuerſt den J ſchloſſenheit e eine lange Zeit und es mag manchmal gelingen, vertreter willkommen. Berghauptmann a. D. Ottilige dankte

s dept p. d die Mne ekrreſen Vept derſelben einen e r. zu d e Steher tat Bern nn geſag ache man nicheſowat!“ aber ersbabe auch nicht ge obi die An ie e Empfang im Waldenbprger Bergrevie2 glault, ba e That begehen würde. Der Pr ſi re v r e er v ein Hoch auf die Damen aus. Um 4 Uhr beſtiegen

J ne eeeeeeeeeeeS e ae e O el3 geh 132136ä e ehe t n ni i i e MNomäaubeſ lage der Halliſchen Zeitnug. zVo haben Sie Jht“ Donftzik aufgeſchlagen? in Sdicſalswege Roman von Mathias Warnat.Der Andere ſannte einen Gaſthof in der Taubenſtraße. igi ſoweit, als Du in der Zukunft nicht beeinträchtigt werden därſſt. Jch habe als„Das geht nicht. Sie müſſen irgend wo ein Chani arnie Logis mieihen I Generalbevollwächtigter Deines Vaters, l deſſen in ſeinem Teſtament beſtimmt
Datürlich auf. meine r das hei ad will Jhnen jebt s ſich eihe Summe geben. ausgeſprochenen e die Pflicht dent p. Egghof ber ſeinem eigeniächtigendie für die nächſte Verſahren, mik der V d der Felder nd er Nein aus unrätiönellen ForſtEgghof a a a n eine Gold be die er dem Andern. wirihſchaft, er verwüſtet die Wälder geradezu mit Holzſchlag, einen Riegel vor zu

e r ſchiebem. Der Gutsverwalter hat ſich ſchwer bei uir beklagt. Er ſagt, ginge das
e ben werden, t die ſog

h in e e nene ſche 72—8 Uhr, zu weder
Haufe ſein werden u emnerkt zu Ihnen konitnen An i

iter als Jhre Adreſſe, ſo noch eine Weile fort, dann würde das Ganze-auf Jahrerhinaus ruinirt. Er
eſchaffen ſein muß, daß müſſe immer nur Geld herausziehen, ohne vie Weinſte nolhwendige Summe, die

t Sie täglich fünfwichge r wieder für das Gut n würde, erübrigen zu können. Wir wollen nnn beher vor Lauſchern oder rathen, z wies verfahren werden muß denn hl Deine Eipwülligun nichts

n

an unt. J heit vethandehn kann. früte-egn geſchehen.
„Sie ſollen bald an einem ſolchen Platz mit mir z ſammeutreffen.“ n „Jch bin mit Allen einverſtanden, was Sie beſchließen. Sie wiſſen, ich ſtelle

Seien Sie vorſichtig in der Wahl der Wohnüng, kommt viel darauf an nur immer die eine -Vedingung Rückſicht auf weine Mukter und Sch. nung für
daß de für iſt. Sie darf jedoch keinesfalls in einem ihre Liebe zu dem Maun.“n n u ind ſie u wo d An wie es ſich für einen zJa, ja, iſt Allrs ſchön und gut, aber auch da giebt es eine Greuze, die Recht

u. Geſellſchaft. eiguet. Der Miethspeeis ſt gleichgiltig ch und Billigkeit zieht.hast Ste v e e v Juſtizrath e L r dich an desn Se r efunden Foßen ä, verſtorbenen Herrn v duten, ſondern mit dieſem auch anfrichtig befreundet gean auch r wittert Se e De wehen er S ſich i meinen geweſen. Als Teſtamentsvollſtrecker des Verſtorbenen und Ainlliger Vorminb

7 „Schwerlich, m e lun davon ſpater, went die Wohnun g gefunden h blieb er nach deſſen Mündigkeit ſein trener vorſorgender Freund. Onkel
und ich Sie W au e werde. Für jetzt iſt unſere Unterredung beendet. de die Beuennüung, die ihm Franz und Elſe einſt gegeben, behielt er für

ehe allein hier fort. Sie bleiben ruhig wen und vertreihen ſich die Zeit ſie auf feinen beſonderen Wunſch. Er liebte Beide, als wären es ſeine eignen
mit Genuß, der noch ünberührt vor Jhnen ſtehenden Wenigſtens Kiuder, und ſie erwiderten ſeine Liebe mit ihr teuer Anhänglichkeit.
eine Viertelſtunde müſſenSiendamit verbringen. Bezahlt iſt Alles, und Sie können Anders geſtaltete ſich mit der Zeit ſein Verhältniß zu Frau von Egghof.
gehen ohne den Kellner zu rufen. Halt, iſi das nſner hat, wie ich weiß Während ihrer Wittwhenſchaft war er ihr eine feſte unentbehrliche Stütze bei der
einen beſondern Ausgang nach dem Flur iit die e. Vortrefflich. Sie Verwaltung ihres großen Erbes geweſen.

Nach ihrer Wiedervermählung fand ſie ſeine Einmiſchung oſtmgls unbcquem,
wenn ex gegen geſchäftliche Maßnahmen Herr von Egghoff's Einſpruch erhob; Siewerden da J t iehmen, ve ſtandenehe ſ. v ließ ſich fortan nur noch widerwillig ſein ihm von dem verſtorbenen Rauten über„Jch en e n a An h a r J nie gänglicher Serather, der in eiitſcheidenden Fällen gefragt

mit n aus dem hen. Nochmals, es iſt Jhr Hammer ſelbſt machte denn auch

h h nur noch Gebrauch von ſeinen ihm aufVortheiky rein Beſter wenn Sie t ne dec die ich ſtellte und noch erlegten Pflichten, wenn es ſich um Franzens Rechte und Vortheile handelte. Die
tellen werde i ind in er niß unſerer Bekanntſchaft perſönlichen Jntereſſen Frau Luiſens treunte er davon, nachdem ſie eine Warnnnu treng hüten Auf baldiges ichen amieo. nicht all m er zu vertrauensvoll ihre Geldgeſchäfte Egghof zu überlaſſen, mit ſchrofferr Der Andere vertiefte, ſich in den Genuß des Wäne und der Speiſen vor Unfreundlichkeit zurückgewieſen hatte.

e ihm, nächdem Egghof gegangen war.
Ein gen Lächeln un ielte ſeinen n dabei ind er dachte: „Ver 5. Kapitel.

muthlich ſölk ich da. heiße Kaſtanien aus dem, Feuer holen. Na warum nicht!9 Wenn der Lohn für die Mühe 3 mehr oder minder gefährlicher Koup Die Seeger ſche Reitbahn in der Dorotheenſtraße war während des Winter

mir willkommen ſ a r mich, und vermuthlich der Sammelplaßz von Herren und Damen, die mit mehr oder minderer Geſchieklichwerde ich mit e en i er rn en Freunde leiſten ſoll, eine keit ihre Pferde tummelten. Auch Herr von Egghof erſchien regelmäßig da in den
enn h dauernde Gewalt, die ich eliebig änwenden kann, über feinen Geldbeutel gewinnen. Mittagsſtunden.

hen An demſelden Tage, an dem Elſe Rauten boeſuchte, fand Eggſtein in der Reitheit 6. Kapitel. bahn einen Herrn, der von der Zuſchauertribüne ſich die Reiter oder Pferdeanſah
v pr. und, als er Egghof bemerkte, einen leiſen Ausruf des Erſtaunens vernehmen ließ.caſte Eines Nachmittags, acht Tage vor Weihnachten, ſtand der Major von Schalten Jener richtete unwillkürlich oder durch den Ruf veranlaßt beim Vorüberreiten an

in ſeinem geſchmackvo behaglich ausgeſtatteten Wohnzimmer und ſchichtete mehrere der Tribüne die Augen auf den dort aklein Sitzenden. Er ſtutzte, wurde roth und.

eben abgelieferte Kartons übereinander. öffnete den Mund zu der in Ton des Schrecken erkli enden Frage „Siyd Sie
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ſt letzteres der Fall,Meer ſie zgnſiſeiſere

ünficiren.

die Cäſte von Neue die a um Se dex dem FörllenPleß gehörigen Higg Fürſſeunſtein zu b in V den berhihabtiale das re gneriſche Wetter die ſonſt ſo d ne
dieſer einſt von der Königin Luiſe beſuchten Burg, die noch ganzdas Gepräge des Mittelalters an i trägt. Mittlerweile war

es Abend Wert e ten Grunda ch der Schweizerei, die von der fürſtlichen VerwaltungEhrenpforten und Ta ſiden von bunte de e
war. Während die Gäſte dem im Freien aufgeſtellten re
haltigen Buffet zuſprachen, concertirte eine Kapelle und wurde
ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt, Um s Uhr entfſührten
die Equipagen die Gäſte ma r Stadt J
nach Breslau zurückkehrten.
portrefflich verlaufeue Vergmannstag wird allen J Leil nehmern

in angenehmſter Erinnerung Bleiben eDer dermatologiſche Kongreß iſt am Sonnabend in Wien geſchloſſen worden. Der nächſte Kongreß el

im Jahre 1895 in London ſtattfinden zum Vorſitzenden veſſe ben
wurde Hutchinſon gewählt.er Kongreß für innere Miſſion, der vom
r September in Dortmund tagen oſliet iſt. aufgebobeno en.

Auf der gr. oben Viebausſteltano in Sieg
erhielt die oberbadiſche Kollektion den höchſten Preis,
„Siegespreis“.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Unigebinig.
Der Nachdruckirſet er e n nint vollſthndiger DOaütkelrmnigab-

ſtattet.Betreſſend Maßregeln 37 Verhütung der Einſchlepp-

den durch dieſe

e verhä

n den men v
ne j e t

fonds d

e rübee
bin ber tigt daß
Pathtung der Pf

Geiſtliche Berückſi

ſetzung ihre
Stephäanikirche zu Da

nung der Cholera erläßt der Königliche RegierungsPräſident werbuuden bleiin Wetſeburg unterm 10. September folgende Po e en et en
nunß: Auf Grund der 88 6, 12 nnd 15 des Geſebes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. S. 265)

DieſeBelege in e r
rn ar Verndernngen ine den Pfarrftekler derer trotz der ne Wetters h Durch die i
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7. den vorſtehenden Beſtimmungen duwid rhandelt,et Lie Aen W a

Fdym Betrage r M dehobgabe
un 1. November s9 3nng d

mindeſtens e zur e egtW habers iſtn r u e

d n C r a en G ne err Organiſt Ki
a i rk. r ſige b tW u Ha en lor wyg dahn t F re

okſning tritt mit dem Tage ihrer

ihres n wird die

i aborie e

ber r
jözeſe

e Fus dem Kreiſe a t1. a vie hu en h n den ſen unſere rigene t r Zu n ſt li erei der ſich zurAufgabe macht, die Vokalmuſik, e das Volkslied und

ernſte kirchliche Tonſähze für Solo, Quartett und event. gewiſchta
ch hörigen Vortrag zuepflegen Die Leitung vivſes Vereins wird

ten

ze r t ruehmen. Für 7 diesWer on en dar Querjrt I rr Ledrer S ommerDöck Referak. Das
h Zdeal des Amos Comenins“ übernommen. Der

rei e he n S r h Wer v
vorwärts Das bere r eHerbſtes ſollen die innern terten ſt geſ t aber dieſelben

erſt zum Frübjabr e werden. Durch den Anbanu iſt einebedehtende Vergtö erung der Büregursume und der Fa
es Herrn Landratbs erzielt worden. Nach

nntmachung ſind in der Gemarkung Frey
nuf den im Diſtrikt „Schweizerberge“ belegenenen vfeder 11 Reblausderde feſtgeſtellt worden.

18. d. Mis. wird de re a. U. ein Miſſion s

e iuteud lſon, PaſtorN. wir 3 S Der nächſten et Freitag

en
vnt

Es können daber unam November 1895

ſaben. Durch dieser Jnduſtrie, Handel, Finguzen.

leeren renel ergteichen. W ſicherinigsſumme und 17 eW eſhnd v Der geteilte hhaese e de idig fo tet Des ſüddeutſchenhre ergiebt
Geſchäſts, welches ſich ſeit Beſtehen der Geſellſchaft für dieſelbe

von iährl als veſtändig verinſtöringend erwiefen hatte. Die Schadenzeit
je erledigte epangeliſ rrſtelle zu Derben. idee. ur ein Nachſchuh Hrn Lemn e ltenplathow. an Pfarrer zu h S ne e an vieoor behaltſich der Zuſtimmung des Bezirks Ah des ſt den h e er Cremer n en Wkteton r er zu welchem die in Sil-Umf des hieſigen Regierungsbezirks, was folgt. c St der er e en Piarrſtelle tet a n ngariſchen Werthpapiere,

Alle aus, dein Hamburgiſchen Stagtsgehet kopunenden iöces Sandait i isberige Pfarr Vier in hlenſtdt a de e goſten a ehe Zablſtellen einPerihufen haben ſich während der nüchſten h h Wer litgiſt en en hen und beſtätigt vorder r den ift von W e herabgeſetzt worden,Verlaſſen deſſelben an jedem Orte des hieſigen Bezirks, a ne c gtliſch r a er er n de na s gii s ſür 100 fl. gezahlt 170.
welchen ſie anlangen, ſpäteſtens 12 Stunden gch dern kunf e et t r et mee iſt nennenbei Der Ortspolizeibehörde unter Angabe ihker terte di (edigt r Pfarrſielle zu Cröſſuln in der v J un v wenſgecr Wegen des Miinderertkages
melden und über den Tag, an welchen ſie das vorgeng tet DieEebiet verlaſſen haben ans uweiſen. n Di

2. Die gemeldeten Perſonen ſind bis Nach Verlauf von
Tagen uach dem Verlaſſen des Hamburgiſchen Stagtsgebiets

n it thunlichſt geringer Veläſtigung hinſichtlich ihres Geſundbe 8
ſtandes potizeilich zu beobachten und, falls ſich dabei der Veracht der Erkrankiig an Eholeraergiebt, ärztlicher Unterfrich

ung zu unterziehen die letztere iſt erforderlichen Falls zu wieder

iſſen

die evang. Pfarrfielle
herigen Pfarrer in
verliehen.

unitätspolizeilichen Beſtinmungen entſprechend zu verſfahren.
Derſelben Meldepflicht und Behandlung unterliegen

alle Perſönen, welche gus einem auderen Orte eintreffen, anw ſchem nach einer ausdrücklichen amtlichen Veröffentlichung im

Deniſ r s und Preußiſchen Staatsanzeiger Cholera epi
dem i b herrſcht.

4. Die Ein- und Durchfuhr von gebrauchter Leib- undBe wäſche gebrauchte Kleidern, Hadern und Lumpen aller
gr. Obſt, friſchen Gemüſe, Bitter und Weichkäſe aus demDonihnraſe jen Stagtsgebiete oder aus anderen als verſeücht
bekannt äcwordenen Orten 3) iſt verboten. Ausgeſchloſſen
von dem Verbote bleiben Wäſche und Kleider von Reifenden.

s 5, Auf Sendungen, welche von der Poſt oder Eiſenbahn
mir durch das Hamburgiſche Staatsgebiet hindurch, nicht aber
aus demſelben ausgeführt werden, erſtreckt ſich das vorſtehende
Ein und Durchfuhrverbot (8 4) nicht. Ebenſo wenig erſtrecktſich dieſes Ein- und Durchfuhrverbot auf diejenihen Sendungen
welche von der Poſt oder Eiſenbahn durch andere Orte, an
denen die Cholera epidemiſch herrſcht (5 3) nur hindurch, nicht
aber aus denſel ben ausgeführt werden.S 6. Jede aus dem rn ehe Staatsgebiet oder von
einen andern Orte an welchem die Cholera epidemiſch herrſcht
(83), eintreffende Poſt oder andere Packet-Sendung iſt von dem
Empfänger vor der Oeffnung der Ortspolizeibehörde zu melden,
Von den lehteren iſt bei der Oeffung feſtzuſtellen, ob die
Sendung deren Einfuhr verboten iſt, enthält

ben a der

Kngriurt 4wirthieſigen Dolyprenine

verübt worden.

noch bedentend.
Kartoffeln.
Made“ herrührt,

liert ſehr an

75 und 80 gar nicht

immer qut.

u der

len. t iſt der bisherige taimntsholen. Mit cholerakrant Befundenen und ihrer Habe iſt den an erſt a der ba De
i u eenteD onat berufen un beſtätigt worden.

n e Dame

Kartoffeln nöch ſehr erholt.

diesjährigen Honigernte zufrieden.

8 dem bisherigen Diakomts in Giebichenſtein

Wilhelm i e dar Sden e zu Woffleb eteri e inWa T ſi g

er rä Wiſt Fern ein re
Dem hieſigen Gensdarmen gelan

Dieb, Arbeiter Schieferdecker von hier, zu ermitteln un dere
zu machen. t Kartoffeldiebſtähle, größere und kleinere
in dieſem Jahre bier ganz bedentend. Nach denin den letzten Wochen haben ſich bei uns die Rüben und die

Die Rüben ſehen ſchän, friſch und
kräftig aus und wachſen tüchtig vorwärts Diejenigen Kartoffeln,
bei denen das Krant nöch nicht abgeſtorben war, warbfen jeßt

Allgemein klagt man über viel aufgefreſſene
Ob dies von Engerlingen oder von der grauen

läßt ſich nicht genau beſtimmen.jungen Klee und den jungen Raps iſt die jetzige Witterung
äußerſt günſtig. Der meiſtens reichliche Pflannenanhang verWert durch unzählige wurmſtichige

wie geſäet unter den Bäumen liegen-
nicht ſo viel, als man anfangs annahm.

Unſere Jmker ſind mit ihrer
Ueberall haben die Bienen

verkauft.

fleißig eingetragen. Ein trockenes Jahr iſt für den Bienenſtand
Der nwene u iſt e im Geſchmack

ete enſebhöo, TheodorPfarrſtelle zu de
Diakonat

Die de Höhe von 2 Millionen Mark, ſowie eine Dividende von 4
Prozent vor.n tſche Reich sbante J de e e eTaufenden Monate hat eine weit See

ſtandes und zwar un 10 882 900 000 (1891 5 426 000

u ad rigte ſich die dNolen. u. um Me h h e
Starke,Diöcesr re ch

e zandidat Bient n

Richard

ne Das We ſelhoritfene in um hohen (4391
21 s10 000 )zurückgegange S gleichzeitig verringerten ſich
die Lowbards um 3 731 (1891 1433 000 Zunahme)-

Der Betrag d umlaufenden, n verminderte ſich un
19 407 000 .4 (1891. 12 350 000 üud ebenſo redücirten n ſich die
ſonſtigen tggicheg e um 8 164 000
15 914 000 Die ſteüterfreie s Notenreſerve, mgä am 32.

ind Aiguſt 324 24 Millionen Mark bhetriſg, erhöhte ſich auf 330 52Millionen Mark gegen 319,20 9 Niitonev Mark am 7. Septem-
ber 1891. Die Ueberdeckung in Baar ſtellt ſich augenblicklich
auf 38 405 000

Eilenburger Kattunmanifactur, Aetiengefelleſchaft. Sie ſchon mitgetheilt, iſt de abgelaufene (20. n äfts

jahr ſehr ungünſtig geweſen. Der heute vorliegende t berätigt, daß in Folge der weiter rückgäugigen E ilknchr ſowie
des allgemeinen ſchlechten Beine der Verluſtſal
aus dem Vorjahre in Höhe von E ſich auf 170878 .4
erhöht hat wozu noch 10699 h treten, ſo daßſich der e auf 181577 ſtellt. Demgegen-
ber weiſt die Bllauz folgende e attf: Reſervefonds
49535 Delcrederefonds 40 Srtrargef ſerveſonds 43000Mark. An Debitoren führt die L wiläns 30 181 an Ereditoren

101234 auf. Ueber die Ausſichten des neuen Jahres theill
der Bericht nichts mit Die GeneralVerſammlung findet am 4

Oktober in Eilenburg ſtatt.

bſchaftsgebäuden der
a hl

es, den,

Niederſchlägen

Für de

Früchte, die
Rebhühner giebt es doch

Das Stück wird unter

I

„Jch bin es, aber ich möchte die in Jun an Sie richtent“
„Gehen Sie fort von hirg in der Richtung der Linden. Ich folge Ihnen g

flüſterte haſtig Egghof, ſi ſcheinbar au den Zügeln etwas zu ſchaffen machend
und dann im Trabe quer durch die Bahn lenkend.

Als er wieder an der Tribüne vorbeikam war dieſelbe leer. Er verließ die
Bahn, verweilte uvch ein paar Minuten im Stall bei dem Pferde, das ſein Reit
knecht ſorgfältig in Decken hüllte, um es nach Hauſe zu führen und trät dann auf
die Straße. Nahe den. Linden traf er den von ihm Vörausgeſchickten. Der Mann
war mit ſtutzerhaſter Eleganz gekkeidet und ſein dunkler Teint, die ſcharf gebogeneNaſe verriethen den Südländer

Egghof ſchlenderte ohne Gruß neben ihm weiter. Es konnte ausſehen, als
gehörten Beide nicht zuſommen, ſondern nur der Zufall machte es, daß ſie da neben
rinander hergingen.

An der Friedrichſtraße angelangt, bog Egghof in diefe ein und achtete nicht
darauf, daß in demſelben Moment hinter ihm vorbei Schalten und Campbell des
Weges gingen.„Wen hat denn der Egghof da bei ſich!
aus,“ meinte Schalten leicht hin.

„Ahne nicht, wer es iſt,“ ſagte Campbell, und dann die edrigſtra
ſehend, wo die Beiden noch zu erblicken waren, fügte er hinzu: „Es ſ
gehören gar nicht zuſammen, waiiſtens hält fich Egghof nahe den

Sieht ja verteufelt fremdländiſch

e hinab
eint, die

äuſern und
Andere geht am Rande des Dammes. Uebrigens, wo habe ich denn eine

nliche Perſönlichkeit ſchon geſehen!“ Der eine ſtark nachſchleppende unds wollige Kraushaar kommen mir wie etwas Bekanntes vor. Na, auf dem
Erdball mag es ja wohl viel lahme Füße und krauſe Haare geben, und ich werde
am Ende auf meinen Spaziergängen i im Weltenrund ſchon mehreren damit behafteten
Menſchen begegnet ſein.“

J e ſich weiter mit der Sache zu beſchäftigen, verfolgte dann der Engländer
einen WeEgghef erreichte bald die in der Franzöſiſchen Straße belegene Delikateßwagren

Ha udlung von Borchard, die ſich eines bewährten Ruhmes noch heute an e
Stelle erfreut.

An den hohen Spiegelſcheiben der Schaufenſter ſtanden g3 Manche, mit ver

langenden Blicken die dort ausgelegten, den Gaumen reizenden Herrlichkeiten be
trachtend.Um lebende Schildkröten gruppirten ſich geſottene Hummern, ſpaniſche Riefen

zwiebeln, böhmiſches fettes Geflügel, algeriſche Gemüſe, Wild, leckere Seefiſche,
und das andere Fenſter garnirten Gänſeleber-Paſteten, PerigordTrüffeln, Kaviar,

ſonſtige pikante Leckerbiſſen und verlockende Südfrüchte.
Ohne alle die ſchönen Dinge eines Blickes zu würdigen, trat Egghof- in den

Laden ein, und wandte ſich nach einem der kleinen Zimmer, die zur Aufnahme
der Frühſtücksgäſte mit behaglicher Eleganz ausgeſtattet ſind.

Nachdem er mit raſcher Umſchau ſich überzeugt hatte, daß augenblicklich über
haupt keine weiteren Gäſte anweſend waren, winkte er den ihm langſam folgenden
Fremden, beſtellte für zwei Perſonen ein feines Frühſtück und Wein, dem Kellner

zugleich das Schließen der Zimmerthüre beſehlend mit den Worten: „Jch wünſche,
ungeſtört zu bleibeu.“

Als die Beiden dann allein hinter den guten Dingen, die ſchuell vor ihnen
aufgetiſcht wurden, ſaßen, begann der Fremde in kordialem Ton: „J nehme an,
mein Veſter, daß ſchwerwiegende Gründe Sie veranlaßten, unſerer alten Freund-

ig
aft zum Trotz in der r Reitbähn ſowohl, wie auf der Straße jede Gemeinſchaft

W mir zu ignoriren, halte es aber an der Zeit, Aufklärnng über das War

zu verlangen.“
Egghof füllte, die Gläſer und t lachend: „Oher ami, die a oder viel

mehr das kleine Slückchen. davon, in dem ich jetzt lebe, braucht von unſerer Freund

ſchaft nichts zu wiſſen weil nun weil r diefelbe unter Umſtänden miß

kreditiren könne l l.„Herr,“ brauſte ver Audere auf. i„Rühig, verehrter Kollege aus Spaa v

„Verteufelt, eriimern Sie mich nicht daran. Wir kamen Beide damals noch
an davon, nur ſchade daß wir die t önen goldenen Federn zurücklaſſen mugten.“

i ich Ihnen noch ſagen daß die Aſffaire es ſſt, die mich wünſchen läßt,
daß in Berlin Niemand unſere Freundſchaft von früher zu kennen braucht? Es
wäre ja möglich, ein oder der andere damals in Spaa Anweſende begegnete Jhunen
z erinnerte ſich Jhrer Phyſtognomie und zöge ſeine n e über unſere Be
annkſchaft. Sie hatten damals ſcheinbar gar keine Gem chaft mit mir ich gehörte vielmehr wieder e zu denen von Jhnen Je und Niemand ahnte,

daß ich Jhnen die goldenen Vögel ins Netz trieb. Die Klügheit gebietet, daß wir
dieſe Maxime, wenn auch aus anderen Urſachen, wo immer wir uns treffen mögen
aufrecht erhalten. Jm übrigen, bon Zaréon, leeren wir unſere Gläſer auf die
Dauer unſerer Kameradſchaft. Vielleicht kann ich Jhnen hier zu etwas verhelfen
und Sie können mir dafür gefällig ſein. Es iſt mir, als ich Sie ſo plötzlich in
der Bahn wiederſah, ein Gedanke gekommen, über den ich das Nährre noch mit
Jhnen bereden möchte. Zuerſt aber m was haben Sie während der vier Jahre
in denen nichts von Jhnen hörte, getrieben

Der Andere zuckte lachend die r und entgegnete: „Was der Menſch auſ
der Jagd nach dem wetterwendiſchen Glück treibt! uchmal ließ Dame Fortung
ſich gewaltig nöthigen zu einem guädigen Lächeln, ein andermal that ſie es dhue
meine Anſtrengungen, und wenn mich nicht Alles täuſcht, ſo habe ich ihr zu danken,
daß ſie mich nach Berlin, in Jhren Weg führte. Mir ſcheint, Sie ſien hier in
einer oldenen un Wieja, ich bin gut ſituirt, ſeitdem ich ſolide wurde und ine reiche Frav
aus de Lorſehmen Geſellſchaft heirathete!“

„Sie höre ich recht Sie haben“„Jch habe eine reiche Frau geheirathet, die mir eine ehe Poſition in de

Geſellſchaft gegeben hat. Herr und Frau von Egghof ſind in Berlin übxrall g
achtete, gut angeſchriebene Perſonen. Nun werden Sie es begreiflich finden, daß ch

dafür ſorgen müß, Beziehungen aus früherer Zeit im Dunkel zu laſſen. Doch des
halb ſoll ein ſo. guter Kamerad, wie Sie mir waren, nicht zu Schaden köinmen.Wie geſagt, ich habe da eine Jdee, die ſich für Sie nutzbar erweiſen kann ſofern
Sie auf Bedingungen eingehen wollen, die ich Jhnen ſtellen nuß.“

„Jch bin ganz der Jhre Jaſſen Sie hören„Nicht hier. Es können jeden Augenblick Beſucher das Lokal füllen, und
meine erſte Hauptbedingung bleibt immer die, es darf kein Menſch auch nur ent
S irgend eine noch ſo unweſentliche Beziehung zwiſchen uns ahnen. Sie werden
aher auch dieſen Ort, den Borchard'f en Laden, nicht wieder betreten, damit der

uns bedienende Kellner Jhre Perſöulichkeit, mein Zuſammenſein mit Jhnen hier
T ißt. Auch das iſt eine meiner Bedingungen, der Sie wie den übrigen, die ich

u ſtellenGeſcha es, das i

der Hüttenwerke ſchlägt der Aufſichtsrath Abſchreibungen in

(1891

abe, genau nachkommen müſſen, wenn Sie den Vortheil eines
Jhneu zuzuweiſen gedenke, genießen wollen. 4
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Zweite Beilage u 213 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle ſchenWerlage.
m. Septemper 1892. 50 2500 n

ce572e Dieſch Da d in n v Siolonn Vitterfen, Cönuern, Cöthen, Corb

iſt alle a. S. G
W Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz. (8

e ne ans
Nähe des Marktes

r am Bähuhof,Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten ganten diuf in

jeder Beziebnng- m 137und. Drahbeim
Uötel Continentaſ, Halle a. J.

e

Haus I. Ranges, am
Nähe der Kal. Kliniken, T Tel r
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
PerfAufze eleg. Familienz. bei ſolidPreiſen. Beſ. Vnx1 i
lotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche undoPferdebahn nach allen
14212] Richtungen

Vogis von e. 1,50Bäder i. Hauſe. Hausdien. Vahub.
lelevbhön Nr. 355.

W. St un lK e Beſitzer.
lter z. gold. Mrgeh
m. h i. Gartenreſt i3 Minuten d. d. Bahn, Leibzigerſtr.er Reuzeit entſprechend tet

Fremdenzimmer von 1 an
Feruſprecher 254.

Crone.
13717] früher Reiſe-College-
„Stadt Rom“ Togierhaus.

Falle a S., Landwehrstr.Nächſter Nähe des Bahnhofes ein
pfiehlt feine nelreſtaurirken Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
S ausgez. Wnche v BViere-
15026) Mit an.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u Probirstube
empüehlt ihre reinen, gutge-
pfiegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martfinsgasse I213(obere Leipzigerstrasse
Herm. IUoeller's

Reſtaurant u. Gartenlocal
r e. 2.Cold. Schiffeben c

str. 36
12709 Mötel garns,
Guta r s ſolide Preiſe.Venſion nach VereinbarunMittagstiſch v. a 2 --2 Uhr, i. Abon.

e

in di tn nach Ha Halle Wäſirriden Perſonenzügen vertheilt.

Bezüglich der in fast sümttohen Zeitungen gebt: rehten Arie betreffend Gutachten ber

Selbst wird der Cholerazeit ans Plasenen
Fatentversesiusses erlaube mir darauf aufmoricsam zu 4sscinies seit Begrübduhg meines Geschäfts 1877

sämmtche Flaschenhbiere ausse
Her Zutritt in meine Kollereien ist don Beebrten Cénsütnenten zu feder Pugeszeit und gern gestattet.

ensh girt e ung Tür vollstündig rein und gut befundenen Biere
Weoht Münchener öwenbräu,
TKeoht Culmbacher Expo
Bcht Culmbacher St. Petribränu,
Beht Röhmisch Mx portbier

e e eht n glisoh Forterbier,de Went nach Pale Ale,

e c 85 W S

W Nächſt gele eiigs W m
am V habt [11486durch e bedeutend echt

Beſitzer Panl Weisswange,
langjähriger n der Dresdener

ierhalle.

gesRenelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

teſtes Weinreſtanrant a. Plätze
ar W 38. Fernſpr. 581. 8

Empfehle meine garantirt s
reinen Natur Original -Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle 2
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebſe, Hel oländer
Hummer. Dejenners, Diners u.
Sonpers von den u bis
den gewählteftentet f. i ſte's reſerv- J

än.
S Weingutsbeſ. i. Brauneberg. Moſel. 8
8000

Grüws Wein-Restaurant,
IIalIe a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. u ſpwie gewäblte SpeiſekarteFäglielt frische Plirsſchonle.

Jnhaber: E. Föreelt.
Hotel du VNord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Rauges. Solid, elegant
ausgeſtatket, Elektriſche Belenchtung.
Ceutral-Warmwafſſferheizung. Mäſzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colongade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. I--8 Uhr

1,50. Jm Ab. A. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrübſt. 39—50 Ab. Stamm
v. 40—60 Reichh. Speiſekarte u
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
geraut natupreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſte empf.

ehwu, 10483
Hofs“ in Erfurt.

I Schwarzer Adler
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24.

comf. nen hergerx. Zim. m. g. neu. Betten
an h Vnßz Münch. Löwenbrän, P d. Hall. Act.-Br.itesil c Ag zit civil. Preiſen
Elecit. Bahu-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel Portier am Bahnhof.
Schaub G Sohn,fr. Veſ v. Schaub's Garten, Caſſel

valleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg.

e ingroßhandlung,
Halle a. S. und el

Nen eröffnWeinreſtaurant, ſhünſles größter

Local d. Art mit ori e rNatur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
BordeauxWeine. vo Küche.

11428 ecker.
Ersgtes

Hamburger 2
VFrühstücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise- Karte
Lachesemmeln à 20, CLaviar-Semmeln à 25 irg.

L.4. Reichh. Speiſekarte d. Saif entſpr. W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

r

Aitred Scneive,
ſesslich nur mit Korken l.

rthier,

nung on
Vernspreecher 398.

alun Boht Grätzer Wxportbier,
Beocht Berner W egissbier,Lagerbier (Riobeek C Co.

z Zerbeter MalzbierMerseburger Sei arzhbter.

Hochachtungsvoll ch 2

Kunſigewerbe- Ausſtelang

alle a. S. Poststr- E. eTäglich geöhnet von Morgens 9 bio
ist Abends 6 Uhr.
e in an den m 360Geſang u. Diauenifeh.

Emilie von Cölln,
Sophienſtraße 12. Sprechſtunden von 4—5 Uhr.

Vorschule 4 Praucke schen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis *12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegenBeſonders mache ich darauf anfierkjam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchul
pflichtig werden, Aufnahme finden können.

r in den Klaſſents--7 der Bürger-Kunabenſchule ſind noch einige
4Gents en Jnſpektot.

15017]

14849

len freisen, ren ne
Hie ylechen Bostancdtheile des Flesenes blden de bora gtichste Manhrung für RA

und ReConvaALESCENTEN

Laangentubercutose
Wie gegen alte Kran-Khoeitendesinochen-

„gerstes, Es empfiehlt
8ich besonders für in

an e scheniche Minder, Ver-
wundete, Personen,

BRBBE-LAVOIX ent-
hätt in vorzüglichem

h relven Wein die löslichen
Bestandiirelie von mage-
rem, Kräftigen Ochsen-
ſeien und zwar pro
Liter 1,9 Rg, nebender nach den ärztlichen
Vorsechriſten bedingten welche 0O0perationenQuäntität china- Rinde phos- ſönaecrnaon haben, nach Beinbrit-

hrhorsaurén LalK. e es ist von von glichen Wir-kung bet allen Keconvalescentenund in allen Fällen von Erschöpfang und
Schwächeznständen, mögen diese die Folgen

BBEBF-LAVGOITX ist das wirksamste
Mittel gegen Blutarmuth, Bleich-
staht, englische Krankheif, Ver-Zattrungebesenrerden, fägen- von Enbenrüngem, Veberanstrengung,
eiden, re n Excessen oder Krankheiten seinBBREBEF-ILA.VOIX giebt dem besten Frische, dem Blute Reichthum, Krafſt,
Gesüundheit, macht die MuskKeln straff. Tausende von Aerzten verordnen es
und Jedermann erzielte damit vollsten Rrfolg.

Man nimmt BBREF-T.AVOIR 2 bis 3 Higueurgtäschen von per Tag Vor der
h r Firut niemals verstopfend, PRRIS ein Liter MK. G. eln halber

er S General Depöt 88, RUE DE RiVOLI, PARIS
Engros für Deutschland bei Oscar Frehn, Leipzig, in Halle:

Engelapotheke, A. Ludwig, Kleinschmieden Xr. D.

Eiſerne Kuhein z

Selbſttränke-Einrichtungen, Futterbahnen v.
fertigen in ſolider, vraktiſcher rn bei billigſten Nolirungen,

Spect alitäF. G. Weisse Co, Halle a. S., Thüringerſ 2.
I Vabrik eis. Bnauconstruettionen. G

Für Zeichensechüler
empfehle mein reichhaltiges Lager ſämmtlicher

Zeichenutensilien
in beſter Ouglilät.

Mauergaſſe 3. e Bretschneider.
f15052

Entgegennahme von Schüleranmeldungen

(15049

für die in der Erweiterung zur ber. Reglſchule begriffene, ſtädtiſche Realſchule bin ich täglich (außer Sonntags) 11--12 und Freitags auch h
e4-5 im Amtszimmer (Sophienſtr. 29 fingwna Loniſenſtr.) zu ſprechen

le e finden Montag d. 17. Oktober 8 Uhr Morg. ſtatt. Schüler,welche zum Herbſt in die Sexta eintreten wollen, müſſen einige Kenntniſſe

hirms C. C. Maraftz,
Halle a. S Karlstr. 2,W Proſessoren u. Aerate über Empfehlung des Bierſrinkkens

nur mit Korkverschluss and. Verwerfang, des gesundheitssehä dlichen
Ouaſitat verschlossen werden.

Eippfehle. meite, simmtlichen wiederholt ehemiseh

a 6sener Ohampagner- eissbter,

9. C Snita- S
r c e SMontag nene

L-ZZD7 Filenurs ind Gheleben

e

Firma

Heute Montag, den 12. Sebt.,
Anna-iaria,
Jm Reſtaurant: [1505

r VFrei-Concert.

z 8 Stück gebraucht Kreuz-Pianinvs

Deht Böhmisch Bier
aus dem [15016Bürgerlichen Bräunuhaus

Heitineritz ün BöhmenAlleinverkauf in Flaſchen

e. e c anMarktinsgaſſe 26.

P. B. V.
Hotel Kronprinz

Dienstag, den 13. Sebt., 8 Uhr

Vortrag Weſtmark.Karten zu 1 h Schüler 50 ſind

in Tauſch n. Großes Buchbandl. und
geg. 20 Erhöhung an der Kaſſe zu bab

Von der Reise zurück
Privatdocent.

Dr. Kromayer.
Parqnet a

Bohnermaſſe, macht mit wenig Mühe
auch geſtrichene Fußböden glatt und
gläitzend, in Büchſen à 1. und
ansgewogen empfiehlt [15034

Georg Zoeising,
gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden

Verba adsſtoffe

Alle Sorten Binden alsLeinen Caubrie-, Flanell und Gyps
binden in allen Vreiten. Wund-
Carbol- und Salichlwoatte r. 26
öffetirt zu billigſter Preiſen [15037

Georg Zeisinsg,
gr. Ulrichſtr. 62, am K l(einſchmiedeu

Einen fehr gut g.

onmit großen Ei ſenrghmen. e tig im

Ton, fowie ein Tafel-Jnftrumengt u.

verkauft ſehr preit werth (150317

Lüders, eFekauntmachung.

Wegen der Choleragefahr wird der
am 19. ds. Mts. beginnende
Wiesenmarſt einscſiesslich

des Viehmarkts
im Einverſtändniß mit dein Magiſtrate
und der Sanitäts -Commifſion, ſowie
mit Genehmigung des Provinziglraths

aufgehoben.
Eisleben, den 9. Sept. 1892.

Die Polizei Verwaltung.
14998) Weleker.Cyper Vitrio

im Franzöſixans ichen be Dr. A. Thaer,. Director.
zum h empfiehlt [15041

4. Kronmmiseh
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Den Pingang gänmtlicher Veuhetin tär o Heret- und Winter -Lairon

in dentſchen, engliſchen n. franzöſiſchen Fabrikaten
hechre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. Gleichzeitig geſtatte ich mir anf mein wohl aßortirtes Lager von

Hohenzollern-Mäntel,Reise und Wagen Plaids, Fricotagen etc. eteo.
hinzuweiſen und halte mich meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten Publikum bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt empfohlen.

Hochachtungsvoll

Havelocks, Gummiröcken, Jagdjoppen, Gamasohen,

H. De Se n un
Gr. Steinſtraße 16, vis-aär-vis „Café Baner“. (16osse JDuchhandlung verb. mit Anferligung feinerer Herren- Garderobe nach Maaß.

i t EsCeschäſts- Ueber nahme Il I r ölluung GOſſenen. geſnchteStellen a Stro hbedar küre o rn im
Mit hentigem Tage habe ich das von dem Fleiſchermeiſter h bnlge Geſt Stein e lege Wer e

rankenhanſePfeiffer hier Nicolaiſtraße 6
eit über i0 Jahre betriebene Fleiſchergeſchäft für alleinige Rechnung

bernommen, und bitte ich das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem
Magße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen und
werde ich ſtets bemüht ſein nur durch gute Wagre und ſtreng reelle Bedienung,
die verehrte Kundſchaft in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 114980

Ludwig Großmann:

20 rich gebr. bau Düngeſaſſ 297
erirt zu viligiten Tanespreiſen bei prompt Liefexung 2

R. Schrader, Halle g. S., Marienſtr. 23,
Kallwerlsbeſitzer. soW

era
h

Ex. V I E. FBas), Steinweg 26, r.
Ilaupt-Agentur der Gothaer Lebepsversicherungsbank.zentur der Gothaer Feuer versicherangsbank. 2227

BHekanntmachung.
„vir verkaufen von jetzt ab auf unſeren Gasanſtalten.

zerkleinerte Coke zum Preiſe von 80 Pf. das bl,
großſtückige Coke n 79
Schmiedecoke 50Bei Abnahme von r 14 hl erhöhen die Preiſe

e Hans um 10 Pf. das
Gelaß 15Halle a. S., de J September i892.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

an R an
verkaufe ich folgende bereits zu RittergutgEmersleben als beſonders ertrag-
reich bewährte und durch alljährliche Auswahl typiſcher Aehren forlgeſeßt
verbeſſerte Winter-Getreide Svpielarten: (13702

[(14999]

Weizen: S r T kg 265 100 kg 30 W.ain's Standub, Mold'sred proliſic, Dattel /1000 k8 255 100 kg 29
Riveit's bearded 1000 kg 245 100 kg 28

Roggen: Heine's verb. Zeeländer: 1000 kg 265 100 kg 30
W'intergerste: Sechszeilige Rieſen 1000 kg 245 100 kg 28 J.

Bei Poſten von 500 kg ab berechne ich Mittel Preiſe.
Kloserg gut Hadmerslehen, Bahn. Poſtu. Telegraph Hadmersleben

Ieine.
Hoſzerſteigernng Oberförſterei Ziegelroda

am Hontag, den 19. September und Vorm. 9 Vhr bei
Herbst n Ziegelroda,Schutzbez. Schwien Diſtr. 87 (Findenbiſch) 6 Kiefern Scheit (von

No. 306 ab) 104 dergl. Knüppel von No. 313 ab. Diſtr. 42
(Eichſtädter Wüſte) 101 Kiefern- Zunpel von No. 388 ab. Diſtr.
2 (Molkenborn) 6 Eichenſtangen I. und U., Fichten: 2 Scheit,5 Knüppel von No. 442 ab. Diſtr. 88 (Hermannsecke) 1 virgg
ſcheit No. 453.

Der Kgl. Oberförſter: v. Kühlewein,

Halle a. S.
Brüfüdersptr. 6

Telephoso No. 151

Annonoen-
Annahme
für alle Zekungen

Fernſprecher 151. Unnnterbrochen geöffnet v. 88.

Auction
vonlandwirthſchaftl. Juventar i. Creipanub. Merſeburg

Weyen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
Donnerstag, den 15. Septbr. er. Vorm. 10 Uhr

im früher Barich'sehen Gute in Creipan ſämmtliches vorhandene
lebendes und todtes Wirthſchaſts-Juvenkar öffentlich meiſtbietend zu der
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen;2 gute Pferde, 6 Kühe n. Ferſen (2 ftiſchmilchend) s

v

e

Schweine, Dreſch, Säe und Häckſelmaſchinen, s
i Eggen, Ringel u. Glattwalzen,Wagen, 2 PflüDegimalivgage, ilchgeräthe u. ſ. w. (14964

Auf ländliches Grundſtüt Taxe
13500 Mk. wird I. Hypothek x Suche zum 1.

mit 6750 Mk.
er 1. Oktober von Selbſtdarleihern
zeſncht. Off. mit Angabe des Zins
fußes unt. V. b. 8980 bef. Rud.W a 80, Halle. ſolle

t. er. ein junges

am liebſten vom Lande. Familien
anſchluß. Selbes darf ſich keinerſg
Arbeit ſcheuen, muß ehrlich und auchſo
r Laden thätig ein. Offert. uut a

97 u b Laue poſll-

horzschunrrt u. CLichks
hie fern8 BEISSNBR

Kranken s fo
u oDer orr
Gan

J T g

Mädchen als Stütze, e

Verkäuferin-Geſuch.
Eine junge Dame aus rechtſchaffe

ner Famii ie wird als Verkänferin per
1. Oktober geſucht,

Dieſelbe muß über ihre Tüchtigkeit
durch gute Zeugniſſe empfohlen ſein.
Off. unter 3. 14950 a. d. Exp d. Ztg.

eZ=—SEin Oekonvm, welcher auf größeren
Gütern konditionirt hat, ſucht Stellung
als Jnſpector, Verwalter od. ähnliche
Stellung in einem anderen Geſchäft.
Oſſ. l. Z. 15046 i. d. E. d. Bl. erb.

Verkäuferin,
Geſucht wird per 15. Sept. oder 1.

Oktober eine tüchtige ſreundl. Ver-
käuferin für Wurſt- u. Fleiſchwanres-

geſchäft. [15)61Offerten unter B. B. 3960 mit
näheren Angaben über bisherige
Thätigk., an Herrn M. Gerstenberg,
Erfurt zu richten.

Eleve oder Volontär geſucht, anf
Rittergut Großwig bei Torgan-
Landwirthſchafterin, Köchin u. Koch

mamſell mit ſehr guten Zeugniſſen
ſuchen Stellen dch.

Frau MHlar, Fleiſchergaſſe l.
Ein älterer Herr, Beamter g. D.,ſucht Beſchäftigung in ſchriftl. Arbeit

od. auch in d. Annahme ein. Vertrauens-
poſtens in irgend einer Branche.
Lohnanſprüche beſcheiden. Off. Z-15046 Exped. d. Bl. (15046

Eineßlüchtige gutempf. Köchin, die auchetwas Hausarbeit übernimmt findet z.

1. Oktober event. t Stellung.14987] önigſtr. 40b.
Ein geb., j. Mädchen ſucht Stellung

als Stütze oder Fräulein in einem
feinem Hanuſe, bei einzelnen Leutenod. einer einzeln. Dame. Gut. Zeugniſſe
ſtehen zur Seite. Briefe erbeten u.
Adreſſe Helene Pohlmann, Bad
Elmen, Villa Sahm. (15039

Stellen ſuchen: 1 ält. Wirtbichftsfr,
f. ſtädt. Haushlt., 2 Jungf.. 1 ff.
frauen n. mehr. ord. dch. f. Alles
dch. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

r tüchtiger e Landwirth,
5 J. alt, z. 3. als Einj.freiw., übnngs-

frei ſucht bis Okt. oder ſpäter
dauernde Stellung als erſter oder
alleiniger Beamter. Ausgez. Empfeh-
lungen größerer interſiv, Wirthſchaften
Sachſens mit Zuckerrübenbau ſtehen

zur Seite. [15038Gefl. Off. unter G. K. 92. pöstlag.Kicritzsech (Sachfem) R rröerei.

Centralstelle
für den Nachweis ländlicher Arbeiter

und Dienſtboten
große Mäkerſträße 13a Stellungen zunt 1. Oktober:

ir einen Oberſchweizer u. 40 Knutſcber
(z. Entlaſſung kommende Cavalleriſten-)

cm
Permiethnugen.

Jch ſ. für mich ein wirt „berrſch.
eingericht. Wohnh. m. 10 Zimm.
möglichſt bereits zum
einger. mit Garten und in et
Lage zu kaufen. 14977Ausführliche Offert. unter 720
Halle Hanptpoſtamt poſtlagernd erb.

Marienſtraße 21.
Hochherrſchaftliche Wohnung I. Et.

5 Zimmer, Kamnier, Küche und Bube-
behör ſofort oder ſpäter zu vermiethen-
Näheres daſelbſt beim Hausmann u.
Christinn Glaser, gr. Klausſtr. 24

Ladenuntere Leivzigerſtraße, beſte Geſchäſts
age, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen

Näheres bei Julius Bethge-14835 Leipzigerſtraße 5.Megeelſtraße 21
geth. 1. Etage p. 1 Oktober zu verm.WMeſne r Henriettenſte. 161.

mit gr. Garten iſt Hauskaufs halber
vom 1. Dezember oder ſpäter zu ver-
miethen. Beſichtigung 3—4 e

Rechtsanwalt Dr. Keil,
Ein neben für zwei Balkon

plätze geſucht. (2/8 Antheil). S erf
Halliſche Ztg. Chiffre Z. 1509

Stubenmdch., 2Kindergtn. 2Kinder- z

Einem geehrten Publikum'von Halle
und Umgegend zeige ich hiermit er
gebenſt an, daß ich alle AbeſſinierBrunynen, Bohrungen mit Verohrung
und Pumpe und ausgeſchachteteBrunnen
in Haus Revieren, Pferde- und Kuh-
ſtällen auf alle Art und Weiſe, ſowie
andere Tief- und Muthungsbohrungen
zu jeder Jahresze t unternehme

Vohr- Unternehmer Bitarocdhkt,
in Vorxleben bei Ringleben, am

Kyffhänſer. 15055
Großes Brod von kräftigem Wohl-

geſchmack empfieht Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten u

kaufsſtellen. 843Zur Bequemlichkeit meiner verboten

Kunden iſt mein Nährzwiebackin meinenmmntlichen Brodniederlagen känflich

9Für Fleiſcher!
Eine Kälberlieferung von 46 Stck.

wöchentlich zu ſoliden Preiſen. Brief-
liche Nachfragen ſind an die Exp. des
Allg. Anzeigers in Roßla a. Harz zu

richten. [14975Suche 300--400 Etr. Futterkar
toffeln zu kaufen. Offerten mit An-
gabe des Preiſes Quetz unter Nr. 400

Jmprägnirte kieferne
Bahbnschwellen

nachweislich von längerer Dauer,
als ſolche von Eichenholz ſowie im-
prägn. Pflaſterholz und imbräguirte
Stangen für Telegraphen-, Telebhon-
und elektriſche Leitung. liefern Gebr.
W' allen in Alsfeld, Oberheſſen

Arrtiom.Jm Auftrage des Konkursverwalters
Herrn Beruhard Schmidt, hier ver-
ſteigere ich in der Heylandt u. Un-
gnade'ſchen Konkursmaſſe am
Donnerstag, d, 15. rer d. Js.,

Vormittags 11 Uhr
im Hofe des Grundſtückes Wucherer-
ſtraße 20h hierſelbſt [15044
2 Pferde, brauner Wallach n. braune
Stute, cirea 9 reſp. 11 jährig, mit
compl. Geſchirr öſfentlich meiſtbietend
gegen gge bagre Zahlung.

Halle a. S., den 12. Septemb. 1892.für den ßenrianben Gerichtsvollz. Ficke.

Meckstein,Gerichtsvollzieher in Halle a. S

60 Stück gut ange
leiſchte halben iſche

Jährlinge, u. 60 S:gut angeſleiſc hie, ſtarke a
Rambouillet- Hammei
zur weiteren “Weide-

maſtiſind preiswerth zu verk. [14966
bei D. Grunert, Freyburz g L.

Stellmacherei nebſt Material.-
Handlung etwas Garten undAcker, 1. Okt. er. zu verpachten.
Beiderſeeb. Wallwitza. Petersb.
j. Albert Vivrl,

Suche einen reniablen Landgaſtwos

mit ettvas Länderei zu kanfen oder
zu pachten, auch würde auf ein Bahn
Speditionsgeſchäft mittlerer Größe
reflectiren Offerten erbitte unter R. P.

A. G Halle a. S. zu richten.

25000 Mark
zur L. ſicheren Stelle hinter Bank-
gelder per ſof. od. J. Octob. geſ. Werthe
Off. R. V. 37557 an MHansenstein

Vogler G. Halle a. S.
erereeerereèeee2c2-— SR. 306606als J. Hypothek werden auf ein Fabrik

Anweſen von 3fachem Wetrth aufzu-
g. geſucht.

Offerten zub Z. 14840 an
Wde S SHehannimaehung,

Dienstag, den 20. Septeinber 1892,
ſollen von 8 Uhr Vormittags ab imBriefragerſagale des bieſtge n oſtamts I

Große Steinſtraße 54, Eingangvom Flur der Packetannahme im Hofe

links verſchiedene, im Poſt- und
Telegraphendienſte nicht mehr ver-
wendbare Ausſtattungsgegenſtände als
Möbel, lederne Taſchen, Blechſchilder,
Dienſtſiegel, Stempel, altes Eſſen
Meſſing n. ſ. w. öffentlich meiſtbietend

gegen L d K verſteigert werd.
Halle a. S., den 7. September 1892.
Der Roaiſerſſcen tpiwertge

Auction.Dienstag den ds. Vorm.Uhr verſteigere ich in Ang Ah
Verſ. Ort, Gaſlhof. zur le

höhe zwangsweiſe:ca. 1 Wiorgen Zugerrilen

Mirsoh,
a Gerichts VollzKutsohgesenirr-

Versteigerune
er Donnerstag d. 15. September
r. Vormi ein (15035

Uhr,n ich meiſtbietend gegen Bar
zählnng die im Gaſthofe zur Wein

8 (Geiſtſtraße)eingeſtellten
plattirten zweiſpän.

engl. Kummtgeſchirre.
Louis Kantz,

gerichtl. vereid. Taxator u.
autßergerichtl. vereid. ger

Siuhinisston.
u die K on incrüitatseniinitenu Halle a. S. ſoll auf die Zeit vomber s bis 31. Mit 1893 dieiegee des Bedakfs a.

Kartoffeln, Gemüſe nndben Obſt

im Wege des r rn
vergeben werden. Der Umfang der
einzelüen Lieferungen iſt aus denpon der
VerwaltungsJuſpection der Kliniken

egen 1,50 zu beziehenden Lieferungs
edingungen r erſehen Die Angebote

erfolgen mittels vorgeſchriebener Offert.
Foxmulgre, welche an derſelben Stelle
in Enipfang i fehpten nnd auf denen

St und Ort der Er h dere ſind. r l l4962Halle g. den 8. Sept. 1892.

Fmig vericnſ.
Gut in beſter Gegend Weſt-Prenßens,

wahe Stadt, Vahn und zzuckerfabriken
elegen, ſolk wegen Hagutbgt. es Bel verkanft werben. Größe cirka

Porgen. Off. suh Z. 35 beförd.
die Ann.Exped. von [14928

Louis F. Lange, Gotha.
»Konknrseröffnüng.
S r des eriengn uſt 1 ihnu andt Lekmnr- zu

Halle g. S. Bernburgerſtraße Nr. 24.
iſt am 9. September 1892 Nachmittags
4 Uhr das Konknrsverfahren exöffnet
worden.

Verwalter:
Frintdt zu Halle a. S.,

Hſeüer Arreſt mit Auizeigefriſt und

Friſt zur Aunteldung der Konkurs
forderungen bis einſchließlich

den I. November 1892.
Erſte Gkläubigerverſammlung den8 Oft. 1899 Vorm. 10 Uhr

allgemeiner PCrüfungstermin den
16. Nov, 1892 Mittags 12 Ubr,

Zimmer Nr. 31.
Halle a. S., ven 9. Septeinber r

Königliches Amtsgericht, Abtheil. v

Konkürseröffuuig,. J
Ueber das Vermögen des Ti

meiſters Gottlieb Korges zu Halle.
Harz Nr. 49, iſt an 9. Septenider 1892.Vörhuttags 11 ühr das Konkurs-
verfahren eröffnet worden

Verwalter: Kaufmann Franz Kruo
zu Hallkleda,

Hffener Arreſt mit Anzeige iſt und
Friſt zur Anmeldung de Könfurs-
fordernngen bis einſchließen.

November 1892.
Erſte Gläubigerverſammlung den

8. Oktober 1892, Vormittags 10 UhrAllgemeiner Prüfungster. m den
15. rege (352, Mittags 12 Uhr

innmier Nrs S., den 9. September 1892

Kaufmann ernhardKfucabe

Der Verwaltungs-Direktor. Königl. Amlsgericht, Abtheilung V.

4372 an Hnasenstein u. Vogler
l16013
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